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Dienstag, 29. September 1942 


USA.-Truppentransporte torpediert! 


Neuer Großerfolg unserer braven U-Boote 7 In vier Tagen 14Schiffe mit 104000 Tonnen 


LZ. Die großmäulige Behauptung amerika- 
nischer Regierungsstellen, die deutschen U- 
Boote seien in den letzten Monaten. immer 
mehr vom Atlantik verdrängt worden, hat ihre 
harte, treffende Antwort gefunden. Wie nach- 
stehende Sondermeldung des OKW. bekannt- 
gibt, sind von deutschen U-Booten in den letz- 
ten vier Tagen wiederum nicht weniger als 
104000 Feindtonnen versenkt worden. Ein be- 
sonderes Gewicht gewinnt dieser neue Groß- 
erfolg dadurch, daß sich unter den versenkten 
Schiffen drei große britische Fahr- 
gastdampfer befinden, die zu Truppen- 
transportern ausgebaut und mit amerikani- 
schen Soldaten, Munition und Kriegsgerät voll- 
gestopft waren. Sie wurden trotz stărkster. Si- 
cherung aus dem Geleitzug herausgeschossen, 
und emeut hat Roosevelt eine Abschlagszah- 
lung für den Krieg erhalten, den er an den 
Haaren herbeigezerrt hat. 


Die drei Dampfer, unter Ihnen die schöne, 
im Frieden schneeweiß gestrichene, luxuriöse 
„Regina del Pacifico” (Königin des Stillen 
Ozeans) aus Liverpool, hatten zusammen eine 
Tonnage von 47.000 Tonnen; sie stellten für 
den britischen und amerikanischen Nachschub 
einen besonders wertvollen Transportraum dar, 
da diese ehemaligen Passagierdampfer bedeu- 
tend schneller Als die gewöhnlichen Fracht- 
schiffe sind und daher mehr Transporte durch- 
führen können als diese, Außerdem können 
Fahrgastschiffe dieser Art im Kriege weder 
auf englischen noch amerikanischen Werften 
gebaut werden; das würde viel zu viel Zeit 
und — Material erfordern, Sie besaßen Ein- 
richtungen, um rund 13/000 Mann nebst Aus- 
rüstung und weiteres erhebliches Kriegsmate- 
rial aufzunehmen, Die deutschen Torpedos 
ließen sie und ihren Inhalt in greller Stich, 
flamme auseinanderbersten. Sie haben ihr Ziel, 


gie, ‚englische Insel, nicht erreichen können; 
a 


ür sorgte die deutsche Wacht auf dem 
Atlantik. Das deutsche Volk aber gedenkt in 
dieser Stunde seiner tapferen U-Boot-Männer, 
die in unermüdlichem, opferbereitem Einsatz den 
Feind auf den Meeren jagen und ihren hel- 
dischen Beitrag leisten zur Gewinnung des 


Endsieges, 2 


Aus dem Führerhauptquartler, 28. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Nordwesttell des Kaukasus nahmen 
deutsche und slowakische Truppen in harten 
Gebirgskämpfen mehrere Höhenstellungen, An 
der Schwarzmeerküste versenkte ein deutsches 
Schnellboot einen Dampfer von 1000 BRT, Im 
Kampf um Stalingrad stießen die deutschen 
Truppen nunmehr auch gegen die nördii- 
chen Stadtteile vor. Das bisher eroberte 
Stadtgebiet wurde restlos vom Feinde gestin- 


bert, Die Angriffe wurden durch zusammenge- 
fates Feuer der Artillerie des Heeres, der Flak- 
artillerie, der Luftwaffe und von massiert eing®- 
setzten deutschen, rumänischen und kroatischen 
Nahkampifliegerverbänden wirksam unterstützt, 
Feindliche Entlastungsangriffe südlich und nörd- 
lich der Stadt scheiterten. Im mittleren Front- 
abschnitt und bel Rschew wurden mehrere, 
von starker Artillerie unterstützte Angriffe des 
Feindes zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen 
und ein eigenes örtliches Angriffsunternehmen 
erfolgreich weitergeführt. Südostwärts des I- 
mensees brachen wieder Angriffe unter hohen 
Verlusten für den Feind zusammen. Südlich 
des Ladogasees wurden erneut Angriffe des 
Feindes in zähen Kämpfen abgeschlagen. Der 
mit starken Kräften unternommene Versuch des 
Feindes, den Einschließungsring von Lenin- 
grad nach Osten über die Newa zu durchbre- 
chen, ist unter hohen Verlusten für den Gegner 
gescheitert, Die Zahl der vernichteten Boote 
hat sich auf 395 erhöht, An der Eismeer- 
front griff die Luftwaffe Tag und Nacht so- 
wjetische Flugstülzpunkte an. Deutsche Jäger 
schossen dabel ohne eigene Verluste 26 feind- 


'iche Flugzeuge ab, 


Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben deutsche Unterseeboole Im Nordatlantik 
einen nach England bestimmten amerikanischen 
Truppentransport zum größten Teil vernichtet, 


Sie erfaßlen einen schnellen feindlichen Geleit- 
zug von nur wenigen großen Passaglerdamp- 
fern, der stark gesichert und mit Truppen, 
Munition und Kriegsmaterlal beladen war. Tn 
tagelangen harten Angriffen und Verlolgungs- 
kämpfen versenkten sie einen 19000 BRT. gro- 
Den Zweischornsteindampfer vom Typ „Cire- 
roy of India“, der nach drei Torpedotreifern 
kenterte, ferner einen 17000 BRT. großen 
Zweischornsteindampfer vom Typ „Reina del Pa- 
cilico“, der nach zwei Torpedotreffern mit einer 
großen Stichflamme, in die Luft flog, einen 
11 000 BRT, großen Transporter vom Typ „Per- 
hyshire“ und einen Zerstörer der Geleltzugsiche- 
rung. Zwei weitere Transporter wurden durch 
Torpedotreffer beschädigt, 


Mit diesen Erfolgen haben unsere Untersee- 
boote dem Feinde einen schweren Schlag 
zugefügt. Die feindliche Transportflotte hat 
dreibesonders wertvolle schnelle 
Einheiten von zusammen 47000 BRT. ver- 
loren, wle sie bei besonders wichtigen und drin- 
genden Truppentransporten eingesetzt zu wer- 
den pflegen. In anderen Seegebieten des At- 
lantik versenkten Unterseeboote noch weitere 
elf Schiffe mit 57.000 BRT., so daß die Gesamt- 
verluste der feindlichen Schiffahrt in den letz- 
ten vier Tagen wiederum 104 000 BRT. betragen, 


In grell lodernder Stichflamme zerborsten 


Zickzackfahren und Wasserbomben halfen nichts: Untergang in Sekunden 


Zu dem neuen großen Erfolg deutscher Un- 
terseeboote teilt das Oberkommando der Wehr- 
mächt ‚ergänzend mit, daß die Einrichtung der 
ärel von unseren Unterssebooten versenkten 
großen Passägierdampfer den Uberseetränsport 
von etwa 13000 Mann mit Bewaffnung gestat- 
teten, Für diesen wichtigen Transport nach Eng- 
land hatten die Amerikaner einen Geleitzug 
eingesetzt, der nur aus schnellen Schill. 
fen zusammengesetzt war, Den großen Passa- 
gierdampfern wären nur einige kleinere schnelle 
Schiffe beigegeben, die bei der Anordnung des 
Geleitzuges zugleich die Großtransporter gegen 
Angriffe schützen sollten, Die militärische St- 
cherung bestand aus zahlreichen Zerstörern 
und Korvetten, die den Transport nach Allen 
Seiten hin umgaben. 


An der Größe und Geschwindigkeit dar 
Schiffe erkannten die deutschen Kommandan- 
ten sofort den besonderen Wert des 
Transportes für dia feindliche Kriegführung. 
Als der Feind die Anwesenheit von U-Booten 
bemerkt hatte, versuchte er, durch starkes Zick- 


Stalingrad in Rauch und Flammen gehüllt 


Die Wolgastadt erlebte den heftigsten Luftangriff seit Schlachtbeginn 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 29. September 


„Die Verteidiger Stalingrads erlebten", so 
schreibt das sowjetische Militärblatt „Roter 
Stern“, „am Sonntag einen der heftigsten Luft- 
angriffe seit Beginn der Schlacht; in gänzen 
Teilen der Stadt konnte man glauben, riesigen 
Vulkanausbrüchen von gigantischem Ausmaß 
beizuwohnen, Trotzdem leben immer nock Zi- 
vilisten in Stalingrad. Zählreiche tiefe Bach- 
bette”, heißt es weiter in den Bericht, „laufen 
in Stalingrad in einem rechten Winkel zur 
Wolga. In diesen Bodenaushöhlungen leben die 
letzten Zivilisten Stalingrads, die nicht zu dem 
ektiven Verteidigungsdienst eingesetzt sind, 
aber für die Versorgungsdienste der Truppen 
gebraucht werden, ‘Sie haben alles verloren, 
wäs sie besaßen, Einige Decken oder Matratzen 
sind ihre ganze Habe und bilden den einzigen 
Schulz gegen die bereits sehr empfindliche 
Nachtkälte,” 

Der „Rote Stern” wendet sich dann gegen 
die Westmächte, die die Sowjetunion zwar 
„bewundern“, aber nichts für ihre Hilfe tun. 
Die Sowjetunion sei heute in höherem Grade 
bedroht als jemals früher, die Deutschen 
setzten noch immer ihre Offensive fort, In 
vielen Gebieten machen sie weitere Fort- 
schritte. Vor allem sind sie im Süden noch 
nicht zum Stehen gebracht worden; daher 
könne man sich nicht mit -Hoffnungen zufrie- 
dengeben." Das Blatt wendet sich nochmals an 
die bolischewistischen Truppen, die Stalingrad 
und den Kaukasus verteidigen, und ruft ihnen 
zu: „Ein weiterer Rückzug ist räumlich heute 
für die Sowjetunion- unmöglich, Die Verteidiger 
des sowjetischen Südens tragen jetzt die Ver- 
antwortung für das Schicksal des ‚gesam- 


ten Landes, Die Deutschen müssen aufgehalten 


werden, die Deutschen dürfen keinen Schritt 
mehr vorwärts kommen." 

Alle diese Aufrufe haben in den letzten Ta- 
gen nicht verhindert, daß die deutschen Trup- 
pen dennoch Schritt für Schritt weiter vor- 
wärts kamen,,, 


zackfahren die Angriffe unmöglich zu machen. 
Es wurden Kursänderungen bis zu 180 Grad be- 
obachtet, mit denen der Feind sich der Gefahr 
vergeblich zu entziehen suchte, “Zerstörer und 
Korvetten fuhren in wilder Fahrt und Wasser- 
bomben werfend auf dem Kampffeld umher. Im 


"Tagangriff wurde der erste Transporter 


vom Typ „Viceroy of India“ von drei Torpe- 
dos getroffen; eine riesige schwarze Detonatoins- 
wolke stand wenige Sekunden später über den 
Schiff, das sich schnell auf die Seite legte und 
kenterte. Damit gingen auf einen Schlag 19 000 
BRT, unter, Als das ängreifende Boot nach 
mehrstündiger Wasserbombenverfolgung über 
die Untergangsstelle fuhr, bedeckte nur noch 
ein weites Trümmerfeld die See, 


.. Die beiden anderen großen Transporter wur- 
den in Nachtangriffen versenkt. Der 


‘seine Dampfer hatte offenbar außer Truppen 


große Mengen Munition an Bord, denn erzer- 
barst in einer grelleuchtenden Stichflamme 
unter gewaltiger Detonation. Nach wenigen 
Sekunden war von dem riesigen 17 000-Tonner 
nichts mehr zu sehen, ‘Nach dem Untergang 
des dritten Schiffes wurden in zäher Verfol- 
gung noch zwei weitere Transporter getroffen, 
deren Untergang bel stärkster Abwehr nicht 
mehr beobachtet werden konnte. So hat der 
Feind einen erheblichen Verlust an Men- 
schen und Material erlitten. Die Hoff- 
nung des Gegners, die deutschen U-Boote zu 
verdrängen und die Versorgungslinie Amerika— 
England als die Lebensader der feindlichen 
Kriegführung zu sichern, hat sich erneut als 
trügerisch erwiesen, 


Eine. geschichtliche Stunde / Am Sonntag hielt, wie ausführlich berichtet, der Reichminikter des 
Auswärtigen von Ribbentrop auf einem Empfang im Hotel Kalserhof aus Anlaß des zweiten 
Jahrestages des Abschlusses des Dreimlchtepakles eine programmatische Rede, in der er die 


Ziele dieser größten Mächtekoalition der Erde beleuchtete, 


(Foto: Presse Hoffmann) 


Willkies bittere Besuchsbilanz 


Drahiberlcht unserer Berliner Schrillleltung 


Berlin, 29, September 


Der amerikanische Truppentransport, den 
unsere U-Boote im Nordatlantik zerschlagen 
haben, war besonders wichtig und dringlichı 
denn sonst wäre er nicht aus den wertvollsten 
und schnellsten Einheiten zusammengesetzt 
worden, Er gab Zeugnis für das krampfhafte 
Bestreben der Anglo-Amerikaner, auf irgend- 
eine Weise den Bolschewisten ihren guten 
Willen zu beweisen. Vielleicht sollte der 
Transport zu den Vorbereitungen auf ein 
zweites Dieppe helfen; jedenfalls spielte 
er eine nicht geringe Rolle in den Plänen der 
Alliierten, soweit diese sich noch auf den 
Verlauf des Jahres 1942 erstrecken, Daß sie — 
so aussichtslos auch ihr Unterfangen sei — 
unbedingt noch irgend etwas in den nächsten 
Wochen unternehmen müssen, hat Roösevelts 
Abgesandter Willkie in Moskau mehr als deut- 
lich zu hören bekommen, Willkie ist in Mos- 
kau, so berichtet der dortige Reuter-Korre- 
spondent, „von niemand, mit dem er zusam- 
mengetroffen ist, im Zweifel gelassen worden 
über das Gefühl der Enttäuschung, die 
in der Sowjetunion in Hinsicht auf die Er- 
richtung der zweiten Front herrscht; er wird 
dem Weißen Hause mittellen, daß das Sowjet- 
volk das Gefühl hat, nur angeführt worden 
zu sein”, 

Die Zusammenarbeit zwischen der Sowjet- 
unlon und England und den Vereinigten Staa- 
ten ist also unverkennbar in den letzten 
‚Wochen ein Problem des Vertrauens und nicht 
etwa nur der Organisation geworden. Dabei 
ist ein Mangel an Vertrauen auf beiden Seiten 
festzustellen. Der britische General Wavell 
warnte in einer Erklärung, die im übrigen nur 
seiner persönlichen Blamage diente, ausdrück- 
lich vor einer UnterschätzZung 
Deutschlands im gegenwärtigen Stadium 
des Ostfeldzuges, Er hob hervor, es seien im- 
merhin noch fünf Wochen vor dem Eintritt des 
Winters, und es könne in dieser Zeit noch al- 
lerhand geschehen, Der Moskauer Rundfunk 
wird noch. deutlicher, Er erklärt in einem 
neuen Hilferuf nochmals, es sei zwecklös, auf 
den, Winter zu hoffen, Im vergangenen Win- 
ter hätten die Deutschen noch am 2, Oktober 
eine Offensive und eine andere sogar im No- 
vember begonnen. Da auch der britische 
Außenminister am Sonntag in einer Rede in 
Coventry gesagt hat, niemand könne wissen, 
was noch ‚alles kommen wird, sind also im= 
merhin noch starke Befürchtungen un- 
serer Gegner für die nächste Zeit festzustellen, 
Willkie hat sich hierüber vor seinem "Abflug 
von Moskau nach Tschungking mit einer Of- 
fenherzigekit ausgelassen, die sich ihm zwei- 
fellos dadurch aufdrängte, daß er an Ort und 
Stelle unmittelbare Eindrücke erhielt, Man 
müsse, so erklärte er, „so früh wie möglich 
eine wirkliche zweite Front“ in -Europa 
errichten, und man müsse im kommenden Wiu- 
ter unbedingt Lebensmittel nach der So- 
ELDER schicken, weil sonst Millionen von 

enschen ‘dort hungern würden, Fünf Millio- 
nen Russen, so unterstrich Willkie, seien ge- 
tötet, verwundet oder werden vermißt; min- 
destens 60 Millionen befänden sich jetzt in 
den unter deutscher Kontrolla stehenden Ge- 
bieten. In diesem Winter würden die Lebens- 
mittel rar und vielleicht noch schlimmer als 
rar sein; in Millionen sowjetischer Wohnungen 
werde man in diesem Winter wenig Heizmate- 
rial kennen. Mit Ausnahme für die Armea und 
für Arbeiter in kriegswichtigen Betrieben 
seien fast keine Kleidungsstücke vorhänden, 
und viele unbedingt notwendige medizinische 
Vorräte existierten einfach nicht, „Ein aus 
gehungerter Mensch kann nicht mehr kämpfen 
und wenn er auch das Herz eines Löwen be- 
säße”, lautet W’likies Schlußfolgerung. 

Allerdings hätte er, sofern er die volle 
Wahrheit hätte sagen wollen, noch um einl- 
ges schwärzer malen müssen; denn die Zahl 
der Gefallenen, Verwundeten oder in Gefan« 
genschaft geratenen Sowjetarmisten beträgt 
nach den Feststellungen des Reichsaußenmi« 
nisters in seiner großen Rede am letzten 
Sonntag nicht fünf, sondern 14 Millionen, 
und die in den von Deutschland kontröllier- 
ten Gebieten wohnhafte Sowjetbevölkerung 
beläuft sich nicht auf „mindestens 60", son- 
dern auf 90 Millionen, so daß die Mächthaber 
im Krem! bereits mehr als die Hälfte ihrer 
Menschenreserven eingebüßt haben. Immer- 
hin Ist es sehr bemerkenswert, daß auch 
Willkie zu einem ähnlichen Ergebnis über 
das gesunkene Kriegsmaterial der Sowjets 
kommt wie der deutsche Reichsaußenmi- 
nister, 

Die Ausführungen Willkies sind geelgnef, 
bestimmte trügerische Vorstellungen über die 
Sowjets in den Vereinigten Staaten endgültig 
zu zerschlagen. Allerdings scheinen durchaus 
nich alle amerikanischen Zeitungen mit den Lob- 
liedern einverstanden zu sein, die Willkie gleich- 
zeitig den Bolschewisten sang, Die „New York 
Times” schreibt zu dem verstärkten Druck- der 
Sowjets zur Schaffung einer zweiten Front 
in einem Ton, der an Deutlichkeit- nichts zu 
wünschen ‘übrig läßt: „Diese sowjetischen 
Forderungen verlangen einer klare deutliche 
Antwort: Wir führen nicht Krieg, um die 
Sowjetunion zu reiten; denn sie kämpft ja 


Wir bemerken am Rande 


Kriegshetzerin 
Dorothy Thompson den Kriegsheixern, die das 

Volk der USA, für Rooses 
velts Kalastrophenpölltik reilgemacht haben, vèr- 
dient Dorothy Thompson mil in erster Linie genannt 
zu werden. Was diese als Journallälin und Rund- 
dunktednerin gleich erlölgreiche Dame schreibt, 
drücken 180 Zeitungen, 10 Millionen Menschen lesen 


Unter den schwerverdienen- 


es, Bachs Milliönen Menschen hören zu, wenn &le 
am Rundlunk spricht, 
weöhslungsreich, 


Ihr Repertölte ist sehr ab- 
aber das Leitmolly bleibt das 
gleiche: Die Achsenmächle 
sind das größte Ubel und 
Amerika mit Roosevelt an 
der Spitze das Ideal: „Dies 
Jahrhundert dat! nicht das 
Jahrhundert Hitlers, sondern 
muß das Jahrhundert Ame- 
tikas selni!“ 


Thompsons ist echt ameri- 
kanisch. Tochter eines Me- 
Ihodistenpredigers im Stäule 
New York; höchgekommen 
in der Frauenbewegung, 
dann Reporterla Jür Hearst 
in Europa: Das waren die 
Stationen, auf denen der 
Name Doröthy Thompson in 
den Vereinigien Staaten von 
New York bis San Franzisko 
bekannt wurde, Ein welleres 
Miitel, ale populär zu machen, waren ihre Eheskan- 
dale, zuerst mit einem oewiäsen „Jösel. Bard, dann 
Mit dem bekannten Schriftsteller Sinclair Lewis, 

1934 wurde Doröthy Thompson, die damals als 
amerikanische Journallalln in Europa lälly war, aus 
dem Relchsgeblet als unerwünschte Ausländerin aus- 
gewiesen, Selldem ist sje erst recht eine erbitterl& 
Gegnerin der aulorltären Staalen,, Im Wahlkampi 
würde sie für Roosevelt eine wichtige Hellerin. Auch 
Lord Robert Vansittart, der mächlige Lenker des 
britischen Socret Service, erkannte in ihr eine wert- 
volle Stütze, Damit war tür Dorothy Thompson der 
Weg zu den ganz turößen Erlolgen geöllnet! Ihr Ein- 
kommen überstleg sehr bald 100 000 Dollar Im Jahr. 
Im Zentrum New Yorks, in Manhattan, bewohnt sie 
ein prunkvölles Eigenhelm mit mehr als hundert 
Zimmern. Sechs amerikanische Universitäten ver- 
lichen ihr ehrenhalber den Doktorgrad, 

Der gowallige Erlolg Dorothy Thompsons Ist 
charakteristisch für die Emplänglichkelt der amerl- 
kanlschen Oltentlichkelt Eeyennbet Sensatlönen und 
für den Mangel an wirklicher Blldung auch in den 
wirtschaitlich gehobenen Schlchlen der USA, Die 
Tatsache, daß die für europäische Begritie plump 
oelormien Parolen dieser Agltatorin und Ihre: ver- 
zerrie, von wirklicher Sachkenntnis kaum getrüble 
Darstellung europäischer Verhältnisse drüben In 


Zeichnung: Roha 
„Bilder und Studium" 


weitesten Kreisen Aulmerksamkelt und Belltall tin- 
«den, macht es versländlicher, wie Roosevelt und 
seln Klüngel das Volk der USA, wider alle Vernunlt 
Ktlegsbeteillgung une 
tie, 


in die Katastrophe der 
slürzen können, 


such nicht gegen Deutschland, um die Verel- 
nigten Staaten zu retten. Die Sowjets haben 
auch nicht versucht, Norwegen, Dänemark, 
die Niederlande oder Frankreich im Jahre 
1940 vor ihrem Schicksal zu bewahren; sie 
haben nicht einmal den kleinen Finger ge- 
rührt, als eine deutsche Invasion in England 
unmittelbar bevorzustehen schien, Das sind 
die wahren Tatsachen.“ 

Das Blatt legt auf diese Weise den inne- 


‘ren „Zusammenhalt“ zwischen den so- 


genannten Alliierten bloß. ‘Welch himmel- 
welter Gegensatz zu der inneren Geschlossen- 
heit und festen Entschlössenheit dar Dreier- 
aktmächte, wie sie wieder zum zweiten 
jahrestag des Paktabschlusses zutage traten! 


Der Führer sprach 
Berlin, 28, Septembar 

Der Führer sprach am Montag äuf einem 
Appell im Sportpalast zu 12000 Offizieren und 
kurz yor ihrer Beförderung stehenden Offizier- 
anwärtern des Heeres, der Kriegsmarine, der 
Luftwaffe und Junkern der. Walfen-44. Reichs- 
maärschall Hermann Göring meldete dem Füh- 
zer die zu ihren Fronttruppenteilen zurück- 
kehrenden jungen Soldaten, In mitreißenden 
Worten gab der Führer der jungen Mannschaft 
einen Einblick in die große deutsche Geschichte, 
die in dem gewaltigen Schicksalskampf un- 
serer Tage Ihre Krönung findet, Nach einem 
Hinwels auf die hohen Pflichten, die dem Offi- 
zier an der Spitze dar Ihm anvertrauten Solda- 
ten in diesem Kampf obliegen, schloß der Füh- 
rar seine Ansprache, indem er sainer unbe- 
dingten Siegesgewißheit und seinem 
felsenfesten Vertrauen in- die überlegene 
Kampfkraft des deutschen Soldaten Ausdruck 
gab, Der Reichsmarschall ließ den Appell aus- 
klingen mit einem von den jungen Soldaten be- 
elstert aufgenommenen 'Siegheil auf den 


Die Laufbahn Dorothy‘ 


Führer-Telegramme an seine Verbündeten 


Ein Glückwunsch-Wechsel zwischen Berlin, Rom und Tokio zum zweiten Jahrestag des Dreimächtepaktes 


Berlin, 29. September 


Aus Anlaß des zweiten Jährestages das 
Dreimächtepaktes fand zwischen dem Führer 
und den Staatsoberhäuptern, dem Duce und 
Ministerpräsident Tojo sowie zwischen den 
Außenministern der verbündeten Nationen ein 
Telegrammwechsel statt, in dem die enge Ver- 
bundenheit der im Dreierpakt geeinten Staaten 
zum Ausdruck kommt, 


Der Führer an Victor Emanuel: 


„zum zweiten Jahrestag des Abschlusses des 
rn jr sende ich Eurer Majestät 
meine und de$ deutschen Volkes herzlichste 
Grüße. In engster Freundschaft miteinander 
verbünden, ‘werden Deutschland, Italien und 
Japan den Kampf für eine Auf Gerechtigkeit 
und gegenseiligem Verstehen Aufgebaute Neu- 
ördnting Europas und Östäslens unerbittlich 
und entschlossen bis zum gemeinsamen End- 
sieg führen.” 


Victor Emanuel an den Führer: 


„Beim zweiten Jahrestag des Abschlusses 
des Dreimächtepaktes, der mit so engen Bin- 
dungen Italien, Deutschland und Japan in der 
gemeinsamen Aufgabe der Schaffung einer 
neuen Ordnung in Europa und in Asien vèr- 
einigt hat, ist es mein Wunsch, Ihnen, Führer, 
den Gruß und den Glückwunsch des italieni- 
schen Volkes wie meine persönlichen Glück- 
wünsche und Grüße zu übersenden,“ 


Der Führer an den Duce: 


„Der zweite Jahrestag des Abschlusses des 
Dreimächtepäktes, durch den sich Deutschland, 
Italien und Japan zur Wahrung und Sicherung 
ihrer Rechte und Lebensinteressen zu ehgster 
Zusammenarbeit miteinander verbunden haben, 
sieht unsere beiden Völker und das japanische 
Volk im siegreichen Kampf für eine neue und 
gerechte Weltordnung in unlösbarer Treue 
vereint. Indem ich an diesem Tage des mit 
uns gemeinsam marschierenden faschistischen 
Italiens und seiner Soldaten gedenke, über- 
mitteile ich Ihnen, Duce, in treuer Käamerad- 


T ee a Zn a ng nn ne Da 


nn -= nn 


schaft meine und des deutschen Volkes auf- 
zichtige und herzliche Grüße,” 


Der Duce an den Führer: 


„Das faschistische Italien grüßt am zweiten 
Jahrestag des Dreimächtepaktes in erneuter 
Treue däs natlonalsozialistische Deutschland, 
Die Einigkeit der dref- großen verbündeten 
Mächte ist wärmer und fester denn je. Unser 
Glaube an den Sieg und an die Erfüllung der 
Aufgabe der europäischen und asiatischen 
Neuordnung, die im Dreimächtepakt bekräftigt 
sind, sind sicherer denn je, Nehmen Sie, 
Führer, an diesem Jahrestag meinen herzlichen 
und kameradschaftlichen Gruß entgegen,“ 


Der Führer an den Tennö: 


„Euerar Majestät sende Ich zum zweiten 
Jahrestag der Unterzeichnung des Dreimächte- 
paktes meine und des deutschen Volkes auf- 
richtigsten Grüße, Ich bin gewiß, daß die in 
dem Pakt zusammengeschlossenen drei großen 
Nationen im Bewußtsein ihrer geschichtlichen 
Sendung den Ihnen aufgenötigten Freiheits- 
kampf siegreich zu Ende führen und damit 
das größe Ideal der Schaffung einer neuen 
Weltordnung in Europa und Ostasien verwirk- 
lichen werden,“ 


Der Tenno an den Führer: 


„Am Jahrestag des Abschlusses des Drei- 
mächtepaktes für die Errichtung einer neuen 
Ordnung in der ganzen Welt möchte ich 
Euerer Exellenz meine herzlichsten Glück- 
wünsche für die glänzenden Erfolge, die Ihre 
Nation heute ertingt, und gleichzeitig meinen 
festen Entschluß, mit Ihnen bis zum Endsieg 
zusammenzuarbeiten, zum Ausdruck bringen.” 


Der Führer an Tojo: 


„Am zweiten Jahrestag der Unterzeichnung 
des Dreimächtepaktes gedenke ich und das 
deutsche Volk der verbündeten japanischen 
Nation und Ihrer Soldaten. In unerschtitter- 
lichem Glauben an den gemeinsamen Endsiag 
weiß Ich mich eins mit Euerer Exzellenz in der 


BangeFrage: Was werden die Japanertun? 


Wavell redselig / Er will Birma zurückerobern / Die große Frage Indien 


Drahtmeldung unseres We,-Berichlerälatters 
Stockholm, 29, September 

General Wavell, der früher einmal in dera 
Ruf weiser Schweigsamkeit gestanden hat, gab 
gestern in Neu-Delhi eine seiner Erklärungen 
ab, mit denen er neuerdings freigebig gewor- 
den Ist. Wavell verriet das gewiß nicht erschüt- 
ternde Geheimnis, daß er seit dem Verlust Bir- 
mas niemals aufgehört habe, dessen Wiedar- 
eroberung zu planen, da es strategisch eines 
der wichtigsten Gebiete im Kampf ji an 
sel, Man benötige es, um mit Tschungking- 
China wieder Fühlung zu bekommen und auch 
als Angriffsstützpunkt Japan gegenüber, Indes- 
sen sei die Wiedereroberung ein schwleriges 
Problem, Wavell gestand dann ein, daß Rom- 
mels Vormärsch und die Bedrohung des Kau- 
kasus die Ausführung seiner Pläne verzögert 
habe, Der gewältigste Kampf dieses Jahres sai 
der Kampf um die Tonnage, sò erklärt 
der General weiter, dem gewiß in dieser Hin- 
sichtieine reiche Erfahrung zur Verfügung steht, 
da von den britischen Generälen kaum einer 
mehr als er. die Auswirkungen der Tönndgenot 
zu spüren bekommen dürfte, Japan, so führ er 
fort, häbe für die Briten eine Enttäuschung be- 
deutet, Man habe nicht geglaubt, daß die Ja- 
paner so schnall’vorrücken könnten, Dia ge- 
genwärtige Frage sei die: Was werden die Jā- 
paner jetzt unternehmen? Es wirft auf die bri- 
tischen Kräfteverhältnisse in Indien und auf 
die Aussichten einer Offensive Birma gegen- 
über ein nicht gerade günstiges Licht, wenn die 
bewegende Frage die ist, was der Gegner tutl 
Wavell glaubte schließlich versichern zu kön- 
nen, er sei mit der Lage in Indien sehr befrie- 
digt, obwohl die Unruhen eine gewisse Einwit- 
king auf die Kriegsfront gehabt hätten. Wavell 
stellte in diesem Zusammenhang die wenig 
glaubwürdige und nicht nachprüfbare Behaup- 
tung auf, daß sich monatlich 70 000 Inder in die 
Armee aufnehmen Heßen, in der es keine Oppo- 


sition gebe, Zur Kriegslage In Europa überge- 
hend meinte er, daß noch harte Kämpfe bevor- 
ständen, ehe „die Briten nach Europa zurück- 
kehren könnten“, um seine Erklärungen mit der 
billigen Versicherung seines Vertrauens auf 
den Sieg, zu beenden, 


Der 40jährige Gustav Schleicher aus 
Schmalkalden besuchte seine Schwägerin, die 
Mutter von sechs Kindern ist und deren Ehe- 
mann als Gefreiter im Felde steht, Schleicher 
benutzte die Abwesenheit des Mannes, um der 
Frau unsittliche Anträge zu stellen, die diese 
mit Entrüstung zurückwies, Darauf drohte ihr 
Schleicher, um sie seinen Wünschen gefügig 
zu machen, ihrem Manne wahrheitswidrig Ins 
Feld zu schreiben, daß sie sich mit anderen 
Männern abgebe, Trotzdem blieb dia Soldaten. 
frau standhaft und ließ sich auf nichts ein. 
Schleicher beging die Niedertracht und schrieb 
tatsächlich dem in schweren Kämpfen an der 
Ostfront stehenden Ehemann einen Brief, in 
dem er saine Schwägerin der ehelichen 
Untreue bezichtigte. Einige Wochen später 
wiederholte er in einem zweiten Brief seine 
völlig aus der Luft gegriffenen Verdächtigun+ 
gen und fügte hinzu, man erzähle davon, er 
sei gefallen, seine Frau warte auf seinen Tod, 
Der Gefreite war hierüber auf das tiefste er- 
schüttert; - infolge inzwischen  begonnener 
schwerer Abwehrkämpfe bestand auch keine 
Möglichkeit für ihn, Urlaub zu bekommen und 
durch eine Aussprache mit seiner Frau die 
Angelegenheit zu bereinigen. Die ganze Zeit 
hindurch erfüllte ‘er, von quälender Ungewiß- 
heit gepeinigt, seine Soldatenpflicht, und erst 
nach Monaten gelang es den Bemühungen 


` herzlichsten Glückwünsche zu senden, 


» 


Gewißhelt, daß der unseren Ländern sowie Ita- 
lien aufgezwungene Krieg eine glückliche Zu- 
kunft unserer Völker und damit auch ganz Eu- 
zopäs und Größostasiens herbeiführen wird. In 
d’esam Geiste sende ich Ihnen meine Aufrich- 
tigen Grüße“, 


Japans Ministerpräsident an den Führer: 


„An dem zweiten Jahrestag des zwischen 
Japan, Deutschland und Italien abgeschlosse- 
nen Dreimächtepaktes habe ich die Ehre, Euerer 
Exzellenz und dem deutschen Volke meins 
Meine 
tiefste Bewunderung und Verehrung gilt dem 
deutschen Volke, das unter der genialen Füh- 
zung Eurer Exzellenz in strengster Disziplin 
alle Härten und Schwierigkeiten überwindet, 
länzende Waffentaten leistet und damit 
chritt um Schritt zur Verwirklichung einer 
neuen Ordnung Europas vorwärts schreitet, An 
diesem Jahrestag gebe ich erneut meiner 
festen Überzeugung Ausdruck, daß Japan, 
Deut chland und Itallen den Geist des Drel- 
mächtepaktes weiter zur Entfallung bringen, in 
diesem in der Menschheitsgeschichte beispiel- 
losen Krieg durch die engste Zusammenarbeit 


den Endsieg gewinnen und eine neue Welt der * 


Gerechtigkelt aufbauen werden. Nehmen Sie 
bitte meine besten Wünsche für ihr Wohl- 
ergehen und für das Gedeihen des deutschen 
Volkes entgegen.“ i 


Ferner wechselten der Reichsaußenmintster, 
der Außenminister Italiens, Graf Ciano, und 
der japan’sche Außenminister Tani Glück- 
wunschtelegramme, in denen der unerschütter- 
liche Wille zur Erreichung des Endsieges zum 
Ausdruck kommt, i 


Sieben Briten auf einen Streich 
Berlin, 28. Séptember 
Der erfolgreichste deutsche Jagdflieger in 
Nordafrika, Hauptmann Mariat e schoß 
am 26, September an der Alamein-Front ins- 
gesamt sieben britische Flugzeuge ab. Deut- 
sche Jägdstäffeln stießen unter seiner Führung 
am Vormittag dieses Tages auf einen sechs- 
fach überlegenen britischen Jagdverband, aus 
dem die deutschen Jäger fünf Flugzeuge her- 
ausschossen, von denen Hauptmann Marseille 
lein vier zum Absturz brachte, Am Nach- 
ittag stellte ein Verband deutscher Messer- 
schmitt-Jäger, wieder unter der Führung des 
Hauptimanns' Marseille, bei freier Jagd über 
den vorderen britischen Stellungen sechs Spit- 
fire-Flugzeuge, Hauptmann Marseille schoß im 
Zeitraum von fünf Minuten drei der britischen 
Tapdihgeeugs ab und erhöhte damit die Zahl 
seiner Luftsiege an diesem Tage auf sieben. 


Todesstrafe für einen Ehrabschneider 


en, 26. September 


ehrlicher Nachbar, ihn über deh Währeh 
Sachverhalt aufzuklären. mi 

Schleicher wurde wegen seiner schurkl- 
schen, die Widerständskraft der Front schwer 
beeinträchtigten Handlungsweise vom Sonder- 
gericht In Kassel als Volksschädling zum Tode 
verurteilt und ist inzwischen hingerichtet 
worden, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh am 27, September dem Ge- 
neralmajor Ritier von Hauenschild, Komman- 
deur einer Panzerdivision, das Eichenlaub zum‘ Rit« 
terkreug des Eisernen Kreuzes als 180. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht, 

Der Führer verlieh als 20, Soldaten der. deut- 
schen Wehrmacht dem Gruppenkommandeur” in 
eiñem Kamplgeschwader, Hauptmann Helbig, das 
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. ; TPAO 

i Bin Verkehrsilugzeug der von der 'Alt-Franċe 
betriebenen Linie Algler—Casablanca mußte bei $ 
Alirun in der Nähe von Blldah eine Notlandung 
vornehmen, weil ein Flügel der Muschine brach. 
Der Apparat Üüberschlug aich und geriet In Flammen, 
25 Personen landen den Eratickungstod, 

Amtlich wird mitgetellt, daß Lischaokeng, der 
mändschurläche Botschalter in Toklo, als Nachfolger 
Welhwantschangs zum Außenminister von Mandschus 
kuo ernannt worden lat. 
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Die große Liebe 
40) Von Hans Flemming 


Er ging hastig zur Tür, die zum Laden 
führte, „Pardon, meine Damen, aber lasson 
Sie sich doch die Platten In der schalldichten 
Kabine vorspielen, sie ist besonders dafür 
eingerichtet,‘ t 

anna lächelte, als er zurückkam. „Geht 
es dir auch so, daß du deine eigene Musik 
nicht mehr hören kannst?  ' 

Er zucktse schweigend die Achseln, ging 
zum Fenster und blickte auf die grauen 
Mauern, die den engen Hof umschlossen. Es 
wär schwer, hier ein Stück Himmel zu sehen, 

„Mußtest du: wirklich verkaufen?” 

„là — und der Scheck, ein sehr hübscher 
Scheck sogar, geht sofort an die Dame, von 
der ich dir bisweilen gesprochen habe, Ein 
vollkommen ehrlicher Handel — ich bezahle 
meine sogenannte, jetzt vollkommen über- 
flüssige Freiheit in bar,” 

Sie kam zu Ihm, und nun fühlte er wieder 
auf seiner Schulter ihre Hand... Nahm die- 
ser Abschied nie ein Ende? 

„Alexis — es gibt für uns beide nur eine 
Rettung —, wir müssen wieder arbeiten! Ich 
ertrage es nicht, untätig zu sein, ich kann 
euch meina Wohnung jetzt nicht sehen, in 
der mich alles an ihn erinnert,” 

„Ich verstehe dich sehr gut, kleine Hanna.” 

„Ja — und deswegen möchte ich dich 
bitten, daß wir doch noch nach Rom gehen 


— allerdings mit einem neuen Programmi" 

„Wast" 

Sie hatte Ihren. Schleler emporgeschoben, 
faltete die Hände, ihre feuchten Augen sahen 
ihn bittend an, Ein Spielzeug ist zerbrochen, 
dachte er — nun braucht das.Kind rasch ein 
neues, 

„Heilige Einfalt — vielleicht blase ich Po- 
saune und du Flöte.” 

Er lachte böse auf, beherrschte sich aber 
sofort wieder, als er Hannas: erschrockenes 
Gesicht sah. 

„Komm, setzen wir uns wiader... 

Du meinst also wirklich, daß Mocelli so 
ein Esel ist, uns jetzt, nachdem wir ihn der- 
maßen reingelegt haben, noch einzuschle- 
ben. Und wenn er das blödsinnigerweise 
täte — wie sollen wir dann, sozusagen von 
heute auf morgen, eine neue Sache aus dem 
Armel schütteln? Ein kompletter Narr bin 
ich schon — und ich bin auch gern berelt, 
dir zu Liebe gänzlich überzuschnappen —, 
aber wenn du dir einbildest, daß andere auch 
dazu bereit sind..." 

„Alexisi" ‚ 

Ach, sie hatte ja recht, zum Satan! Für 
diese Stimme, die noch einmal in seiner Nähe 
war, für die Aussicht, sie wieder viele Tage 
ganz für sich allein zu haben, würde er nicht 
nur seinen Verstand, sondern selna Augen 
und seine Arme, sein ganzes Leben opfern, 

„Ich. will nicht mehr das silberne Netz 
singen“, sagte Hanna — „ich willsingen, was ich 
als Kind von meinem Vater hörte — und ich 
will gern auch das singen, was du für mich 
komponlerst,,, Ich weiß, was du erduldet 


hast, Alexis, ich weiß, daß für uns beide jetzt 
eine ganz neue Musik kommt — bitte, sag 
nicht nein, hilf mir... Alexis." 


Siebzehntes Kapitel 

Auf der ‚riesigen Bühne des „Theatro 
Adelphi" waren die Proben in vollem Gange 
— ein ganzer Salat von Proben, eben Varieté 
schon am Vormittag. Nichts klappte, wie es 
ja auch nach der Überzeugung 'sämtlicher 
alten Bretterhasen dieses Erdballs der Fall 
sein muß, damit die Premiere selbst dann ein 
rauschender Erfolg wird, Aber diesmal ver- 
for sogar Rudnitzky seine Engelsgeduld, 


Platz war im Uberfluß vorhanden, Im 
Hintergrund warfen sich zwei. japanische 
Jongleure mit rasender Schnelligkeit bunte 
-Teller zu und lächelten sich höflich an, wenn’ 
wieder 
Bühne Ins Orchester rollte, Links, etwas wel- 
ter vorm, steppte ein spanisches Tänzerpaar, 
rechtsaß ganz für sich allein der große Clown 
Pittino und suchte unter wahnsinnigem La- 
chen und Jammern eins seiner Beine, das an- 
scheinend aus der Höse spurlos vérschwun- 
den war, f 

Unerschüttarlich stand in der Mitte der 
Bühne Turlnetti, der Inspizlent, schrie Kom- 
mandos, die aus unwahrscheinlicher Höhe be- 
antwortet wurden, und ließ Soffitten auf und 
nieder schweben, 

„Entschuldige bitte”, sagte Hanna, die zum 
dritten Male den Einsatz verpatz hatte, „aber 
ich halte diesen Lärm wirklich nicht mehr 
aus," 


einer danebenging und über die . 


Mit hilfloser Verzweiflung sah sie, wie 
zwei Arbeiter den ersten Käfig für die be. 
rühmte Raubtiernummer auf die Bühne roll- 
ten, „Wenn der Dompteur kommt, müssen 
wir ja ohnehin aufhören," á 

„Aber, Hanna — das alles bist du doch 
gewöhnt.” 

Sie preßte ihre Hände zusammen und ver- 
zog eigensinnig den Mund. „Sei nicht böse, 
Alexis — ich habe Köpfschmerzen, Außer 
dem verschleppst du heute wirklich selbst die 
Begleitung.” 

Rudnitzky fuhr sich durch die Haare, Er 
wußte schon, woran es lag. Seit Tagen war 
keine Nachricht gekommen — und nun. ver- 
lor sie wieder einmal die Nerven, 

„Im Fünfhundert-Kilometer-Tempo kann man 
vielleicht fliegen, aber kein Chanson sin en”, 
sagte er giftig. „Also bitte, noch einmall” 


Negus, der große Berberlöwe, brüllte laut 


auf, er hatte noch nicht gefrühstückt, Hanna 
fing an zu lachen, weil Rudnitzky ihn mit 
einem wütenden Akkord zu Übertönen suchte, 
Tatsächlich beruhlgte sich der Wüstenkönig, 
und sie setzte tapfer wieder ein, 

In diesem Augenblick schlängelte sich der 
Inspizient, der vor einiger Zeit die Bühne ver- 
tateen hatte, mit einer tiefen Verbeugung 

eran. 


Cosa importante!" Ì 
Rudnitzky wurde kirschrot, sprang auf und 
brüllte nun selbst afrikanisch. f 
„Was fällt Ihnen denn ein, Mensch? Sche- 
ten Sie sich zum Teufel und stören Sie hier 
meine Probe nicht!" (Fortsetzung folgt) 


„Mille pardons... al telefono, signorinal 
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Fm Konzert der Baügtile von Wien führt das Barock 


Der Steffel behauptet sich / Brückenschlag zum modernen Wien und zur Landschaft / Von Dr. Kurt Pfeitter 


Es ist kein Zufall, daß die bedeutenden Mu- 
siker, die Wien in der Zeit vor Johann Strauß 
hervorgebracht hat, Gluck, Haydn, Mozart, 
Beethoven, Schubert, im Gefolge des Barocks 
auftraten. Das Barock ist die führende Stimme 
im Konzert der Baustile im Wien von gestern 
und von heute, Selbst rg 
in den stillen, abgeschie- $ 
denen Winkeln der Do- | 
naustadt, wie auf dem 
Franziskanerplätz, bre- 
chen barocke Stilformen 
durch die gotischen 
Grundelemente, und das 
prächtige Baubild bürger- © r 
licher Wohnkultur, die 
Mölkerbastei, einstiger 
Wohnsitz Beethovens, 
zeigt neben ihren klassi- 
zistisch betonten Häu- 
sem eine große Reihe 
reizvoller barocker For- f 
men, Ein Gang durch das 
architektonische Wien ` 
ist eine Flucht aus der P35 
Gegenwart, aber kein Mies 
Gang in ein Museum, £ 
Wie in Rom, steht hiser $ 
die Vergangenheit mit- 
ten drin im Leben un- 
serer Zeit, brandet der 
Verkehr der modernen KR 
Weltstadt um die Giebel i 
vergangener Bauten, den & 
gotischen Steffel, die ba- 
rocken Adelspaläste un 
Hofbauten der Babenber- 7 
ger und Habsburger Zeit, 
das Belvedere Prinz Eu- 

gen von Savoyens, Die 
Gotik meldet nicht nur 
am Stephansdom ihr Dä- 
sein an. Sie spricht uns 
auch in der Augustiner- 
kirche, der weiträumigen 
Hallenkirche der Min" 
riten, der Stiegenkirche 
mit ihrem zierlichen 
Turmhelm und in der 
Hofburgkapelle an. Sie 
grüßt vom steil aufra- 
genden buntglasierien Dach des Steffels, in 
dessen Bannmeile die Sportler  Fußballspiele 
für das Winterhilfswerk veranstalten. Sie 
blickt bisweilen aus der Himmelpfortgasse, wo 
die Romantik noch ein verträumtes Plätzchen 
gerettet hat, Sie erfreut sich in der Stallburg 
und im Amalienhof der Nachbarschaft der Re- 
naissance oder im Gauhaus und im feierlichen 
Zeremoniensaal der Burg derjenigen a Klas- 

izi i ) ia.der Geist des ieners 
mmer re Eg Kane as "kalten Stein zu 
beleben, aus klassischen Formen Musik zu 
locken, so drängt das Barock immer zur Ober- 
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Die Sala terrena im Schloß Belvedere 


Dreimal Hilfsbereitschaft 7 


Justus Fidell war der hilfsbereiteste Mensch, 
den man sich denken kann, Er pflegte zu 5a- 
gen, daß sein Gewissen Ihm gebiete, seinen 
Mitmenschen zu Diensten zu sein, und daß, 
wenn Hilfsbereitschaft in der Welt häufiger 

‚ Wäre, niemäls soviel Unglück und Elend ent- 
stehen könne, 


Eines Nachts, ziemlich spät, als er bei Be- 
kannten eingeladen gewesen war, sah er auf 
der Straße einen ziemlich dicken Mann in den 
besten Jahren, der vergeblich eine Haustür zu 
Öffnen suchte, Der Wohlbeleibte sah aus, als 
habe er mehr zu trinken bekommen, als er 
Vertrug, denn trotz eifrigen Bemühens konnte 
er das Schlüsselloch nicht finden. Justus ging 
Sofort auf ihn zu und bot ihm seine Hilfe an. 

„Komisch“, sagte der Dicke, „daß der 
Schlüsse] jetzt nicht paßt, Sonst hat er doch 
geschlossen." 

„Ja, sagte Justus, „wenn Sie aber auch 
Yersuclen, mit einer Zigarette das Schloß zu 

nen,, " 


Der Dicke fand endlich seine Schlüssel. 
Justus öffnete die Tür. Nun hätte’er natürlich 
seiner Wege gehen sollen, aber er hielt es für 
seine Pflicht, dem Manne in sein Zimmer zu 
helfen, Auf Justus’ Frage antwortete der Dicke, 
daß er daflir dankbar wäre, und er wohne im 
ersten Stock im ersten Zimmer links. 

Mit einiger Mühe bekam Justus ihn die 
Treppe hinauf und schleifte ihn zum ersten 
Zimmer links, Es war dunkel da oben. Justus 


das Breslaus. Die Festfreude der Residenz hat 
es aufgelockert, es im Belvedere Prinz Eugens 
entgrenzt in den weiten Raum, in Schönbrunn 
ins spielerische Rokoko aufgelöst und in den 
Wohnbauten der Altstadt und der Außen- 
bezirke zum Biedermeier  verbürgerlicht. 


Charakterische Türme ragen über dem Häusermeer von Wien 


Ein Blick vom Hochhaus zeigt 
Peterskirche, dahinter den Stefansdom. 


im Vordergrund die Barockkuppel der 


(Bild: Lichtbildwerkstätte Alpenland, Wien [3)) 


Fischer von Erlach und Lukas von. Hilde- 
brandt sind wienerischer als ihr barocker 
Zeitgenosse Balthasar Neumann, Aus dem 
Schwarzenbergischen Palais und dem Belve- 
dere klingt viel stärker Musik als Formensinn, 
mehr südliche Landschaft als in der Würzbur- 
ger Residenz, Schönbrunn, als Spiegelbild von 
Versailles gedacht, ist mehr als das, ist musi- 
kalische Komposition mitten hinein in die 
Landschaft des Wienerwaldes, ist Wien, 1m 
die Form eines Lustschlosses gezwungen, ge- 
mütlicher und nicht so pomphaft. überladen 
wie Versailles, deutscher mit seinen alten 
Eichen und Kiefern als die Kunstgewächse von 
Bäumen im Vorort von Paris, Die Kastellane, 
die uns durch die Schaugemächer von Schön- 


| bıunn führen, betonen mit Vorliebe, daß hier 


der letzte Habsburger, Franz\Joseoh b, qestor- 
ben sei, als wollten sie damit kundtun, ‘daß 
Schönbrunn der Inbegriff echten Wiener- und 
Habsburgertums gewesen sei. 

Barock begleitet uns auf Schritt und Tritt, 
wenn wir die Donaustadt durchwandern, nicht 
nur in der Nationalbibliothek, der Reichskanz- 
lei und Winterreitschule, wo auch heute noch 
edle Lippizaner-Hengste in der Hohen Schule 
eingeritten werden. Das Schloß, das Fischer 
von Erlach in der Himraelpfortgasse dem Prin- 
zen Eugen hingestellt hat, ätmet Barock, die 
Karlskirche mit ihrer imponierenden Kuppel. 
die vielen Brunnen und Denkmäler der Gäs- 
‘sen und Parks, Der Steffel kommt sich 
etwas fremd vor in dieser barocken Umgebung, 
Seine Volkstümlichkeit hat er dadurch ‚nicht 
eingebüßt, Wir klettern gern die ‘soundso 
vielen hundert Stufen hinauf zu' seinem Turm 
und lassen unseren Blick über das ‚Dächer- 
meer schweifen, das er schützt wie ein Schutz- 
patrön, hinaus zu den grünen Auen und zum 
Donaustrom, Wir klettern wieder herab mit 
unserem Blick zu den vielen Türmchen,, 
Zacken und Spitzen, die in vielästiger Fill- 


Eine heitere Geschichte 
von Harry Hellkvist 


schob den Dicken hinein und schloß die Tür, 
worauf er langsam wieder hinunterging, 

Als er unten ankam, sah er einen Mann 
in den besten Jahren, der dort stand und sich 
verwirrt umsah, die Hand an den Kopf gê- 
preßt. Er war das völlige Abbild des Dicken, 
den Justus eben nach oben gebracht hatte, 

„Verzeihung”, sagte der Herr, „Verzelhung, 
ich bin etwas wirr im Kopf, "Würden Sie mir 
helfen, auf mein Zimmer zu kommen?" 

Fast hätte Justus ‚erzählt, wie er eben das 
Ebenbild des Fremden nach oben befördert 
habe. Aber er wollte mit seiner Hilfsbereit- 
schaft nicht prahlen, fragte also nur, wo denn 
das Zimmer wäre. Als der Mann antwortete, 
es sei im ersten Stock das erste Zimmer links. 
war Justus überzeugt, daß er es mit einem 
Bruder seines vorherigen Schützlings zu tun 
hatte, Er nahm den Mann beim Arm und 
brachte ihn nach oben. Der Fremde hing wie 
ein Sack an ihm, Und die ganze Zeit über 
hielt er sich den Kopf. Justus öffnete die Tür 
und schob den Mann hinein, 

Dann ging er wieder hinunter, Dort sah er 
einen dicken Herrn, der auf allen vieren 
kroch, jammervoll stöhnte und zur Treppe 
streble, Justus’ gutes Herz versagte auch jetzt 
nicht, Er lief auf den Kriechenden zu, half 
ihm hoch und erstarrte: Dieser Mann sah ge- 
nau so aus wie die beiden anderen. Nur wär 
dieser schmutzig im Gesicht und schien einen 
Unfall erlitten zu haben, 


granarbeit seinen Turm auflösen in lauter Mu- 
sik des: Steins. Hier fühlen wir den Gegen- 
satz zwischen diesem südlich anmutigen Mel- 
sterwerk ostmärkischer Gotik und der schwe- 
ren, wehrhaften Backsteingotik unserer ost- 
und norddeutschen Dome, zu der breiten 
Schwere der Danziger Marienkirche, die bis 
an die Zähne bewäffneter Ritter ist, wo der 
Steffel den Troubadour spielt.. Und dann stei- 
gen wir hinab durch den weiten Raum, wo die 
Kirche demonstriert wie im Festsaal der Pe- 
terskirche zu Rom, und um uns ist altes Wien, 
aber mit modernen Menschen, die hasten und 
drängen im Tempo unserer Zeit. Da zwängen 
wir uns durch enge, gewündene Gassen, die 
alle die Kärntner Straße in sich aufschluckt, 
entziffern wir halbverwischte Hauszeichen in 
enghöfigen Bürgerhäusern, Da lassen wir uns 
in der Blut- und Schönlaterngasse Geschichten 
von den letzten Babenbergern und den ersten 
Habsburgern berichten oder im Basiliskenhaus 
und im Stock in Eisen gruselige Mären auf- 
tischen, Sankt Steffel aber schaut überall 
drein in dieses enge Gässengewirr. Denn der 
Steffel, das ist Wien, gestern, heute und mor- 
gen, wie die uralte Pummerin in ihrem Glok- 
kengestänge, die immer wieder ertönen darf, 
wenn Wien einen besonderen Feiertag hat. 

Das alte Wien ist nicht totzukriegen, 
Wie es verstand, alles, was in seinem Bau- 
schaffen aus Italien, Spanien und Frankreich 
zu ihm kam, einzuschmelzen, wie sich der 
Bonner Beethoven zum echten Wiener ent- 
wickelte, so ist auch die Gegenwart, sind die 
Stadtbahnbauten Otto Wagners und das Hoch- 
haus von Theiß mit seiner nüchternen Sach- 
lichkeit Bestandteil des Gesamtorganismus 
Wiens geworden, Wenn jetzt Stadtoberhaupt 
und Baumeister ein übriges tun, um auch das 
letzte raum- und volksiremde Element auszu- 
merzen und aus der Leopoldstadt, dem 
einstigen Domizil der Juden, ein deutsches 
Wohnviertel zu machen, dann ist das der Voll- 
zug einer Entwicklung, die einfach zum Ge- 
setz Wiens gehört. Seit vom Wiener der Alp- 
druck der marxistischen Experimentierzeit und 
die muffige Muckerluft des Schuschnigg-Staa- 
tes gewichen sind, seit er sich wieder auf seine 
musikalische Uberlieferung besonnen hat und 
wieder in die Buchen- und Schwarzföhren- 
wälder des Wienerwaldes mit seinen Reben- 
hügeln hinausfindet, blickt er zukunftsfroh 
und zufrieden in das Morgen. Der Reichs- 
gau Wien wächst hinein in die unberührten 
Waldwinkel des Wienerwaldes, Er stößt 
weiter vor‘ bis ins Alpenvorland, brücken- 
schlagend vom Gestern zum Heute und zum 
Morgen, vom Steinmeer Wiens in die ostmär- 
kische Landschaft, die eine der schönsten ist 
im großdeutschen Vaterlande, 
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Der „Steffel" — das Wahrzeichen Wiens 


„Ich werde Ihnen behilflich sein”, sagte 
Justus, in das Zimmer Ihrer Brüder hinauf zu 
elängen." Aber in diesem Augenblick hob der 
err die Faust und schlug Justus genau auf 
die Nase, 

„Sol Brüder!“ schrie er dabei, „Sie Idiot! 
Ich bin jetzt völlig klar im Kopf und weiß, 
was Sie anstellten. Mir halfen Sie die Treppe 
hinauf, zweimal sogar, aber jedesmal 
stießen Sie mich durch den Fahrstuhlschacht 
wieder hinunter. Wenn dort unten nicht ein 
großer Haufen Teppiche gelegen hätte, wäre 
ich tot“ 

Justus schnäppte nach Luft, Dann stürzte 
er zur Tür, Später erfuhr er, daß der Fahrstuhl 
zur Reparatur in den vierten Stock gefahren 
worden war, Die Fahrstuhllür im ersten Stock 
sah genau aus wie alle Zimmertüren und war 
versehentlich nicht abgeschlossen gewesen, 
Die Teppiche, die man reinigen wollte, hatte 
man auf den Boden des Fahrstuhlschachts ge- 
legt, Der war ungefähr gleich hoch wie die 
Eingangshalle, ,, 

(Aus dem Schwedischen von Karin Reitz-Grundmann) 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Der Pfleger der Marienburg 70 Jahre alt, In 
diesen Tagen begeht Oberbaurat Prof. Dr, Bern- 
hard Schmidt seinen 70, Geburtstag. Als „Bau- 
meister der Marlenburg'' — Träger des Herder- 
Preises, wie die amtliche Bezeichnung des Pile- 
gers und Wiederherstellers der Marlenburg lāu- 
‚tet — und als Forscher der Geschichte des Deut- 
schen Ritterordens und namentlich der Ordens- 
kunst ist er über die Grenzen des Großdeutschen 
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Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 
Litwinow: „Ich werde Ihnen täglich ein- 


bämmern, daß die Sowjetunion dringend der 
Unterstützung bedaril” F 
Roosevelt: „Sie kleiner Schäker!" 


Was alles in der Weit passiert 
Todesurtell für einen Volksschädling 


München. Am 19, April d. J, war der 
steckbrieflich verfolgte 44jährige Bruno Bol- 
zendah] aus Altona, der sich als sogenann- 
ter. „Trickdieb” betätigt hatte, in Bodenbach 
verhaftet worden. Bolzendahl, der trotz seiner 
höheren Schulbildung und seiner Fähigkeiten 
immer wieder straffällig geworden war, trieb 
sich in vielen Großstädten Deutschlands um- 
her, gab sich als Bücherreisender, Steuerbera- 
ter, Gaskontrolleur und Luftschutzbeauftragter 
usw, aus, um sich Zutritt zu Wohnungen zu 
verschaffen und Diebstähle zu verüben, Aus 
Adreßbüchern schrieb er sich Wohnungen 
alleinstehender Frauen heraus, die ihm ver- 
mögend erschienen und entwendete in nach- 
weisbar 138 Fällen Geldbörsen, Schmucksachen 
und Brieftäaschen, Vor allem halte er es auf 
Luftschutzkoffer abgesehen, in denen die 
Eigentümerinnen gemäß der öffentlich ergan- 
genen Aufforderung Wertsachen und Geld für 
den Fall etwaiger Luftangriffe bereitgelegt 
hatten. Bolzendahl trat in Berlin, München 
und Königsberg, dann in einer Reihe mittel- 
deutscher, badischer und nordbayerischer 
Städte auf, Seine festgestellte Beute belief 
sich auf rund 15000 RM. Der tatsächliche 
Umfang seiner Diebereien ist hiermit aber 
noch nicht erschöpft.. Zu seiner Entschuldi- 
gung brachte er vor, er habe es nur auf ver- 
mögende Damen äbgesehen gehabt: die Be- 
weisführung ergab jedoch, daß er bei arm 
und reich stahl, was er erwischte, Das Son- 
dergericht München verurteilte Bolzendahl als 
Volksschädling zum Tode und zu dauerndem 
Ehrenrechtsverlust, 


76jähriger rettet ein Mädchen 


Klattau Am Dorfteich in Lohow ver- 
gnügte sich ein fünfjähriges Mädchen damit, 
daß es einer Puppe die Kleide: auszog und 
diese am, Teichrande zu waschen begann, 
Plötzlich verlor das Mädchen das Gleich- 
gewicht und fiel ins Wasser. Der ?76jährige 
Jacob Princl, der zufällig Zeuge des Unfalls 
wurde, eilte, ohne zu zögern; dem Mädchen, 
das inzwischen bereits unter der Wasserober- 
fläche verschwunden war, zu Hilfe und es ge- 
lang ihm, die Sinkende zu fassen und vor dem 
Ertrinkungstod zu retten, 


Zwei unterschiedliche Brautpaare 


Klagenfurt. Vor dem Standesamt In 
Voitsberg (Kärnten) wurden kürzlich am 
gleichen Tage zwei Trauungen vorgenommen, 
die hinsichtlich des Alters der Brautpaare recht 
unterschiedlich waren, Während das eine 
Brautpaar zusammen 120 Jahre zählte, machen 
die Lenze des zweiten Brautpaares nur 35 aus, 
Der Bräutigam des letzteren zählte nämlich 
erst 18 und seine Braut 17 Jahre, 
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Reiches In der wissenschaftlichen Welt bekannt. 
Der 200, Geburtstag Kants brachte ihm die Ernen- 
nung zum Ehrendoktor der Albertus-Universität 
Königsberg, an der er Uber deutsche Ordenkunst 
als Honorarprofessor liest, 


Theater 


Der -Nestor der deutschen Bühnenbildner ker 
storben, Professor Eugen Quaglio, der Im April in 
geistiger und körperlicher Frische sein 85, Lebens- 
jahr vollenden konnte, Ist nach kurzer Krankhelt 
am 24, September in Berlin verstorben. Von 1891 
bis 1923 war er Leiter der Dekorationsmalerel der 
beiden ehemals Königlichen und heutigen Staats- 
theater in Berlin. In- den letzten Jahren betätigte 
er sich als erfolgreicher Landschaftsmaler. In 
ihm ist der Nestor der deutschen Bühnenbiidner 
hingegangen. 


Musik 

Graf Konoye dirigierte In Bremen. Der japa- 
nische Dirigent Grat Hidemaro Konoye leltete im 
großen Saal der Bremer „Glocke ein Symphonie- 
konzert. zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes, 
Er wußte die Tannhäuser-Ouvertüre -und Beethó= 
vens 5, Symphonie zu großen Steigerungen zu 
führen. 


Malerei 

Professor Michalek gestorben, In Wien starb 
im Alter von 84 Jahren der bekannte Maler und 
Radierer Professor Ludwig Michalek, der aus 
Temeschburg stammt. Seline künstlerische Ausbil» 
dung hat er In Wien erhalten, und Wien ist Ihm zur 
zweiten Heimat geworden, wo er auch Professor 
an der graphischen Lehr- und Versuchsanstalt und 
an der von ihm gegründeten Schule für Radlerung 
an der Kunstschule der Frauenakadomie war, Sein 
Wirken fand in der ihm vom Führer verliehenen 
Goethe-Medallle für Kunst und Wissenschaft die 
verdiente Anerkennung, 


= 
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Tag in fih Wo Napoleons gefchlagenes Heer zog 


Unsere Kartoffeln sind größerl 


Auch Sprichwörter können veralten, Die 
Zeit schreitet fort, und was gestern noch der 
Weisheit letzter Schluß war, kann heute schon 
mitunter nur noch ein mitleidiges Lächeln her- 
vorrufen. ' 

Es hieß einmal, die dümmsten Bauern be- 
säßen die größten Kartoffeln. Wir möchten den 
sehen, der es heute über sich brächte, den 
Bauer dumm zu schimpfen, der die größten 
Kartoffeln erzeugt. Heute wetteifern noch ganz 

Leute als nur Bauern, möglichst große 
Kartoffeln zu erzeugen, Der Krieg hat selbst 
dem bequemsten Großstadtmenschen den Wert 
eines eigenen Ackers erkennen lassen, und 
auch die Vornehmsten dünken sich nicht zu gut, 
sich um ein Stück Brachland zu bemühen, um 
darauf ihre Kartoffeln selbst zu ziehen. 

Der Stolz, wenn diese Kartoffeln größer ge- 
raten als die der Nachbarn! 

Die LZ." berichtete am 25, d. M. aus Leslau, 
daß dort im Zug der Brachlandaktion Kartoffeln 
von 660, 670 und 680 Gramm geerntet werden 
konnten. Unsere Litzmanstädter Kleingärtner 
werden sich gewiß freuen, zu hören, daß dieser 
Rekord von unseren eigenen Kleingärtnern ge- 
brochen wurde. Wie üns die Gefolgschaftsmit- 
glieder der Kreditgjenossenschaft in Radegast 
mitteilten, haben sie auf dem von ihnen bestell- 
ten unbebauten Teil des Genossenschaftsgrund- 
stücks Kartoffeln von folgendem Gewicht ge- 
ernlet: 700, 1000 und 1100 g. Litzmannstadt ist 
mithin — sportlich gesagt — Leslau haushoch 
überlegen, 

Freuen wir uns alle mit 


den Radegastern 
über ihre glückliche Hand! 


A. K. 
Staatliche Krankenpflegeprüfung 


In. der hiesigen städtischen Krankenpfiege- 
schule für Lernschwestern des , NS.-Reichsbundes 
Deutscher Schwestern fand unter dem Vorsitz des 
Oberregierungs- und Medizinalrates Pg. Dr, med, 
Langen die erste stantliche Krankenpflegeprü- 
fung statt. Als Prüfer waren hinzugerogen: k. 
Stadtmedizinairat Pg. Dr, med. Wiedenbriüg, Lel- 
ter der Krankehpflegeschule, Pf. Dr, med, Radtke, 
Chefarzt des Krankenhauses „Mitte, Pgn, Schwe- 
ster Emoly v. Kügelgen, Oberin des August-Bler- 
Krankenhauses (zi Z. Roserve-Lazarett 9, Pen. 
Schwester Stella v. Rennenkampff, Jungschwestern- 
führerin und Stellvertreterin des Leiters der Kran- 
kenpflegeschule, Es unterzogen sich 18 Lernschwe- 
stern dieser Prüfung. Das Ergebnis war in Anbe- 
tracht schwieriger Ausbildungsverhältnisse sehr er- 
treulich, Es konnte viermal die Note 1, zehnmal 
die Note 2, viermal die Note 3 gegeben werden. 

Luftwaffen-Musikkorps spielte für Verwun- 
dete. Im Rahmen der Kulturtage spielte Frel- 
tag abend ein Musikkorps der Luftwaffe im 
Deutschen Haus vor unseren verwundeten Snl- 
daten. Jeder Stuhl des großen Saales war be- 
setzt, und voller Erwartung sahen die Fell- 
grauen den musikalischen Darbletungen entge- 
gen. Der erste Teil des Programms war ernste- 
rer Natur, der zweite Teil hingegen wurde der 
fröhlichen Muse gewidmet. Unmerklich ging 
es von der „Macht des Schicksals" und „La Bo- 
heme” zu heilferen Weisen über, Natürlich 
wurden die bekannten Soldatenlieder, die jeder 
rauhe Kämpfer und jedes Mädel so gern singen, 
mit besonderer Freude begrüßt, Manch nette 
Erinnerung knüpft sich an die zu Volkalledern 
gewordenen Melodien. Reicher Beifall dankte 
dem Musikkorps und seinem tüchtigen Diri- 
genten, den Soldaten, die für ihre ‘Kameraden 


Kunst zum Erlebnis werden ließen, 8 
Briefkasten 
E. 0. Sie können den Text des Gedichtes aus der 


Schriftleltung abholen lassen. 


Wietschaft der £. Z. 


“Auf alten Spuren in Waldborn /. Von Skotin 


Der Stadtteil Waldborn, der nördlichste von 
Litzmannstadt, birgt einige Erinnerungen aus 
früheren Zeiten. 

Da wäre zuerst das Heldendenkmal aus dem 
Weltkrieg zu erwähnen, das verlassen und fast 
unzugänglich am südlichen Waldrand steht. Es 
sollte für die Nachwelt eine Erinnerung an den 
Kampf um unsere Stadt sein, Die Inschrift lautet: 

Walter Buchholz, Unteroffz, 
Moritz Jakob, Kanonier 
Oswald Gierezynski, Kanonier 

V. Bat. des I. Kurhess, Feldatt.-Rgt. Nr. 11. 
Albin Oschmann . 
Friedrich Rudloff 

Oberelsäss, Inf.-Rgt. 

Der große Findling, auf dem diese Namen 
eingemeißelt sind, hat eine Höhe von etwa zwa) 
Meter, eine Breite von einem Meter, eine Tiele 
von knapp einem Meter 
und wiegt etwa 3000 kg. 
Der Stein steht etwa 500 
matt östlich der jetzigen 

ieflandstraße, Früher 
war er leicht zugänglich, 
jetzt befindet er sich hin- 
ter Stacheldraht im Stadt- 
wald. Dieser Stadtwald 
gehörte vor dem Welt- 
krieg den beiden Deut- 
schen: Ernst Leonhardt 
und Sigismund Richter, 
ging später in den Besitz 
der Stadt Lodsch über, 
wobei selbstverständlich 
ein Jude den Vermittler 
maächte, Dafür erhielt er etwa 10 Hektar Wald 
im Osten der Tieflandstraße bis zum Gedenk- 
stein, nach Norden bis zur Waldheilstätte, dem 
Försterhaus der. früheren Besitzer, 


... Gegenüber dieser Försterei erbaute der Juda 
drei Holzbaracken als Sommersitz für seine 
Meschpoche und andere Juden, Damit sie eine 
bequeme Zufahrt bekämen, bestach er die Be- 
hörden und erwirkte, daß die neue Autostraße 
an seinen „Villen“ vorbeigeführt wurde, statt, 
wie vorgesehen war, an der zu schaffenden 
Waldkolonie der Stadt, Auf diesem Gebiet, 
etwa 400 m nördl'ch vom Denkmal, befindet 
Bi der höchste Punkt des Stadtwaldes (260 m 
. M). 


In der Nähe des jetzigen Forsthauses finden 
sich noch Spuren einer alten Straße, auf der 
Napoleons In Rußland geschlagenes Heer 'm 
Winter 1912/13 zurückflutete. Sie heißt im 
Volksmund „Französenweg" und kreuzt die 
Straße, die von der Warschauer Chaussee beim 
Forsthaus vorbeiführt, etwa 200 m südlich von 
diesem, Diese ‚Heerstraße Napoleons" endet 
kurz nach der Kreuzung links (d. h. im Osten) 
nach etwa 300 m blind im Wald in Richtung 
Klenk. Nach rechts führt sie erst’ durch schö- 
nen Mischwald mit Eichen, ist stellenweise 
noch gepflastert. anfangs etwa 3 m breit, mün- 
det dann in gerader Richtung in eine Kiefern- 
schönting und schließlich in einen schmalen 
Fußweg bis zum" Waldrand, etwa 300m südlich = 
der kleinen Holzkirche außerhalb des Waldes. 
Im Ackerland in der Richtung des Klosters, wo 
die Heerstraße früher gemündet haben muß, ist 
sie ganz verschwunden, P 

Auf der Karte von, Gilly vom Jahr 1800 ist 
der Weg noch nicht verzeichnet, 


Schon außerhalb der Stadtgrenze, nördlich 
der Stadtförsterei, liegt das kleine Dorf Skot- 
niki, zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
noch ein deutsches Dorf mit etwa einem Dutzend 
deutschen Familien, Jsizt sind davon nur noch 
zurückgeblieben: der Ortsbauernführer Her- 
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Ab 1. Oktober kommen Einheitsrechnungen in Verkehr 


Eine neue Maßnahme zur Verringerung des „Papierkrieges" in der deutschen Wirtschaft 


Der Reichsminister für Bewaffnung und Muni- 
tion bat im Zuge der Vereinfachung und Verein- 
heitlichung des Berichtswesens mit Anordnung 
vom 22. September 1942 die Einheltsrechnung ein- 
geführt, Grundsätzlich müssen ab 1. Oktober 1942 
sämtliche Rechnüngen für Lieferungen und Lei- 
stüangen in ihrem Vordruck dem deutschen Ein- 
heitsblatt DIN E 4091 entsprechen, Diese Einhelts- 
rechnung Ist auf den allgemein bekannten Vor- 
drucknormen für Briefbiätter aufgebaut, wobei die 
langjährigen Erfahrungen mit den Normen für 
Rechnungsvordrucke ausgewertet wurden, Der 
Vordruck der neuen Einheltsrechnung ist für alle 
Möglichkeiten geeignet und wird in den drel For- 
maten A4, AS und AG herausgebracht, Die An- 
ordnung der Einheltsrechnung entspricht den Köp- 
ten genormter Briefbogen. Der Rechnungskopf 
trägt den Namen der Firma mit näheren Angaben 
über Fernsprecher, Postanschrift usw. Es folgt 
links unten das Feld für die Anschrift des Emp- 
Züngers, während rechts ein Feld für Eingang und 
Benrbeitungsvermerke des Empfängers freibleiben 
soll, Sehr wichtig Ist die sogenannte Berichtszelle 
unter dem Schlagwort „Rechnung“, auf der die 
Reichsbetrlebanummer, die bestellende Dienststelle, 
die Nummer der Bestellung, die Warenbezelchnung 
usw, einzutragen sind, Der Rechnungskern welst 
folgende Spalteneintellung auf: links die laufende 
Nummer der Bastellung, dann eine breite Spalte 
für den Gegenstand und rechts vier schmale Spal- 
ten für die Angaben tiber Menge und Einheit, 
Preis je Einheit, Betrag und schließlich für Emp- 
Zänservermerke, à N 

Bei dieser Anordnung des Munltionsminlsters 
handelt es sich jedoch um mehr als nur eine verbind- 
liche Einführung einen kenormten Rechnungsfor- 
mulars; denn es wird Bestellern und Lieferanten 
ausdrücklich verboten, In Rechnungen andere An- 
gaben zu verlangen, als auf dem DIN-Vordruck 
vorgesehen sind, Die Einheitsrechnung wird auch 
nicht oder nicht In erster Linie vorgeschrieben, um 
Papier zu sparen, sondern um den Paplerkriog, 
auch den privaten, auf das Mindestmaß zu bë- 
schränken, Der Schriftverkehr und das Rechnungs- 
wesen sollen nicht durch überflüssiges Schreib- 
werk belastet werden, sondern durch die glelch- 
bleibende Art der Anordnung ein schnelles Orlen- 
tieren und Auswerten ermöglichen, Die Einheits- 
rechnung spart allen Zeit, Arbeit und Papler, Vor- 
handene Bestlinde nlter Formulare dürfen bis zum 
31. März*1043 noch aufgebraucht werden. 


Lohntüten mehrmals verwenden! 
Mit Rücksicht aut die notwendige Einsparung 
von Papler muß auch die Verwendung von Lohn- 


titen stark eingeschränkt werden, Nicht in allen 
Füllen freilich werden die Betriebe auf die Ver- 
wendung von Lohntüten bel der Auszahlung der 
Löhne verzichten können, Wie der Relchsausschuf 
Zür‘ wirtschaftliche Verwaltung (AWV.) beim 
Reichskuratorlum für Wirtschaftlichkelt RKW.) 
mitteilt, ist es in diesen Fällen das Gegebene, 
Dauertüten zu verwenden, die je nach Güte 
des Werkstoffes zehnmal und mehr benutzt wer- 
den können, Eine Abrechnung auf den Lohntüten 
selbst mus dabei naturgemäß wegfallen. An der 
Stelle dieser Abrechnung auf der Tüte treten Ab- 
rechnungsstrelfen oder -zettel, die dem Geldbetrage 
boizulegen sind. Solche Streifen oder Zettel kön- 
nen z. B, im Durchschreibeverfahren ohne Son- 
derbelastung der Abrechnungsstellen erstellt wer- 
den, Auf der Tite selbst werden nur noch der 
Name und der Arbeltsplatz, gegebenfalls der aus- 
zuzahlende Betrag vermerkt, Da die Lohntüten 
nicht mehr zugeklebt werden, müssen die Betriebe 
ähnliche Sicherungsmaßnahmen treffen, wie sie 
z B. von den zusammengefaßten Lohnauszahlun« 
gen bei Außenstellen bekannt sind. Ausnahmen 
sind vorzusehen für Betriebe oder Betriebsteile, 
in denen die Zahlungsinittel beim sofortigen Nach- 
zählen durch den Empfänger zu stark beschmuützt 
würden (z.. B, in manchen chemischen Betrieben, 
Farbwerken). Hiler muß die Auszahlung in durch- 
sichtigen Lohntüten, deren Güte nur einer ein- 
ınallgen Benutzung standzuhalten braucht, beibe- 
halten werden. 


Planmäßiger Industrieeinsatz im Osten 


Zur planmäßigen Durchführung des Industrie 
einsatzes auf den Gebieten der Steine und Erden, 
Glas und Keramik in den besetzten Ostgebleien 
sind bei den In Frage kommenden Wirtschafts- 
bzw. Fachgruppen Ostausschlisse gebildet worden. 
Hauptaufgabe dieser Ostausschüsse ist es, die für 
den Einsatz in den Betrieben der besetzton Öst- 
geblete geeigneten Betriebsführer und Firmen zu 
ermitteln und deren Einsatz unter Mobilisierung 
der im deutschen Unternehmertum vorhandenen 
aktiven Kräfte vorzubereiten, Daneben haben sie 
den Nachschüb von Maschinen, Geräten, Werk- 
zeugen und dergleichen zu regeln. Die Vorslizen- 
den der Ostausschlisse sind entsprechend den Vor- 
schlägen der Leiter der Wirtschaftsgruppen durcli 
den Relchswirtschaftsminister im Einvernehmen 
mit dem Reichsminister für die besetzten Ostge- 
biete und dem Chef des Wirtschaftsstabes Ost ba- 
rufen worden. Gemeinsame Geschäftsstelle der Ost- 
ausschilsse bildet der „Industrieausschuß Steine 
und Erden, Glas, Keramik Ost", Berlin W 8, Jäger- 
straße 14, N 
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iki nach Brasilien und Rußland ausgewandert 


mann Reich mit seinem Vetter gleichen Na- 
mens, eine Familie Spletter und eine Familie 
Ingster (früher Bojanowski), dazu kam vor 15 
Jahren ein Friedrich Drachenberg aus der 
Weichselniederung, Der Ort ist auf der 
Gillyschen Karte schon angegeben, jedoch von 
Albert Breyer nicht als deutsche Siedlung ge- 
nannt. Im Ort befindet sich ein deutscher evan- 
gelischer Kirchhof, leider äußerst verwahrlost 
und ungepflegt, mit nur noch einem Gedeni- 
stein. In gotischer Schrift steht darauf zu le 
sen: „Hier ruhet in Gott unser guter Vater 
Wilhelm Richter, geb, am 5, Oktober 1811, gest. 
am 11. April 1908. Ruhe sanft." 

Nach Mitteilung des Ortsbauernführers so!l 
schön sein Väter hier begraben sein; er war 
aus dem Westen eingewandert, doch gibt «s 
keine Ortschronik, die über die Herkunft etwas 
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Napoleonsweg ist rechts eingezeichnet. 
(Zeichnung: Dr. Fritz Wünsche) å 


Auch die Namen der frühe- 
ren Einwohner: Guse, Rohde, Golz, Tierling, 
geben keinen Anhaltspunkt über die Urheimat 


aussägen könnte, 


dieser Deutschen. Der Sprache nach scheinen 
es jedoch kaine Schlesier, sondern eher Schwa- 
ben zu sein, die wohl zu südpreußischer Zeit 
hier angesiedelt wurden. Ein Teil wanderte an- 
geblich nach Brasilien, ein ander r nach Ruĝ- 
land aus, Dr. Fritz Wünsche: 


Kammerkonzert In der Mufikfchule 


Die Städtische Musikschule Heferte ihren Beitrag 
zu den kulturellen Veranstaltungen durch zwei 
Kammerkonzerte am vergangenen Sonnabend und 
Sonntag und wies sich auch diesmal wieder als 
hervorragende Pflegestätte guter — vor allem äl- 
terer — Kämmermüsik aus; 

Haydns „Lerchenguartett” hat seinen 
Namen von der kantablen- Melodie in hoher Lage, 
mit der der 1. Satz beginnt., Feine klangliche Be- 
handlung der Einzelstimmen, Kraft und plastische 
Formung (Menuett) zeichnen dies Werk aus, ‚Die 
Spieler E. Raabe, P. Raabe, Mackiewicz 
und Scholz kamen zu schöner klanglicher Ent- 
faltung, gestalteten — insbesondere am zweiten 
Abend — das Werk vorbildlich und hielten das ge- 
fährliche Tempo des „Vivace“ glanzvoll durch, 

Eine Reihe Madrigale von Monteverdi, 
dem” bedeutendsten Meister des italienischen Früh- 
barocks, sang — von einem Streichtrio und dem 
Cembalo begleitet — ein Frauenchor mit reiner In- 
tonation und stilechtem Ausdruck und ließ in sel- 
nem Vortrag die gute Schule erkennen. 

Die beste Leistung des Abends bot, neben dem 
ersten Mann des Streichquarteiis, zweifellos Jo- 


‘hanna Schlunnus (Flöte) in einer Sonate 


von Bach und in dem Konzert für Flöte, 
Streicher und Cembalo von Telemann. Dies letztera 
Werk ist auch als Komposition‘ von großer Schön- 
heit und stellte die Solistin vor eine wirklich dank- 
bare, aber auch schwere Aufgabe, vor allem was 
Puraaıs Kraft und „Düurchhalten” anbetrifft, Jo- 
anna Schlusnus verfügt über einen — basonders 
in der tieferen Lage — schönen, vollen und edlen 
Ton. Sie ist eine gute Technikerin und hat die 
schwere Synthese zwischen stilechtem und aus- 
drucksvollem Musizieren gefunden, um die sich jede 
Aufführung alter Musik zu bemühen hat. 

Die Stütze des Abends war Eduard Büch- 
sel, der auch als Sollst mit Bachs „Präludium 
und Fuge d-moll" hervortrat und die Madrigale und 
Solonummern sicher und im Geiste alter Musik am 
Cembalo begleitete, 

Vor dem Konzert, dem auch Oberbürger- 
meister Ventzki beiwohnte, fand &ine Besich- 
tigung, der Musikschule durch Schriftlelter und 
Pressevertröter mehrerer auswärliger Zeitungen un- 
ter der Führung des Leiters der Anstalt statt, 

Dr. H. Fiechiner 


Wohnungsdiebstahl, Ein Unbekannter drang 
mit Nachschlüssel in eine Wohnung in der 
Buschlinie ein und entwengete Kleider und 
Wäsche im Gesamtwerte von 400 RM, 


Mittelalterliche Neckluft formte Namen 


Verwandtschalts- und Berufsnamen wurden zu Sippennamen / Von AdolfKargel*) 


Im nachfolgenden beschließen wir dia 
Deutung einiger Namen aus dem Litzmann- 
städter Telefonbuch: 

Oppermann = Opfermann., Der Mann, 
der das Kirchenopfer in Empfang nimmt, Frü- 
her wurde In Niedersachsen der Küster allge- 
mein so genannt, jetzt nur noch in gewissen 
Gegenden, 

Petzold. Abgeleitet vom Vornamen Pe- 
trus. 

Prüfer, 
prüfer, 

Quetsch, Nach der mundartlichen Ab- 
wandlung des Namens der Zwetschge, 


Vereidigter Waren- oder Münz- 


Quintus., Der Fünfte, Nach dem Namen 
des Märtyrer Q „Quin dessen. Kult 
In Deürscmiand schon früh verbreitet war, 


Reuter, Vom mittelhochdeutschen 
tare“, ‚Ausreuter, der 
(Roder). } 

Ruppert. Von Rupprecht (der Ruhm- 

glänzende), Alter, ursprünglich mehr nieder- 
deutscher Name, 
. Für Scharmann gibt es zwei Deutun- 
gen, 1, Teilnehmer an der Feldmark, Wald- 
berechtigter. Vom westf, „schare“ — Ge- 
meindewaldberechtigter, 2. Oberdeutsch Markt- 
beamter, von Scharn, Scharren, Schränne, 
Schirn = öffentliche Fleisch- Brot-, Markt- 
bank. 

Strobel, Diesen Namen formte die Neck- 
Just des Mittelalters, Er besagt soviel wie 
Strubbelkopf, In der Zimmermannschen Chro- 
nik schön gibt es einen Strobelkopf, Und der 
bekannte Struwelpeter ist auch nichts anderes. 

Teschner= Taschenmacher (Taschner — 
Täschner — Teschner). 

Tochtermann. Ein Verwandtschafts- 
name, der seit 1291 belegbar ist. Schwieger- 
sohn, f 

Umlauf — Stadtbote, Aufseher über die 
städtischen ‘Gerätschaften, auch Stadtbau- 


ur 
Land urbar macht 


meister, Bauaufseher, Von um- und herum- 
laufen, 
Utz, Abgeleitet , von dem altdautschen 


Vornamen Uzo. 

Voigt. Entstellt aus Vogt. Entstanden aus 
dem lateinischen „[ad)vocatus" = Berufener, 
Stellvertreter, Schultheiß, Amts- . oder Ge- 
meindevorsteher, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Voß. Fuchs, Meist nach der Farbe des 
Haares so benannt. 
Wieder, Ein Berufsname. Denn Wieder 


bedeutet Jäter (Wieden — Unkraut ausreißen). 

Winkler. So wurde früher der Krämer 
genannt, i 

Zeidler = der Imker der Waldbienen, 

Zerbe. Mundartlich nach dem Namen des 
Bischofs Servatius (der Gerettete), der schon 
im frühen Mittelalter in Deutschland weite 
Verehrung genoß. 

Damit wären wir am Ende unserer Be- 
trachtung angelangt, denn Namen auf X und 
Y kennt ünser Telefonbuch nicht, i 

Denjenigen Lesern, die sich mit dem, hier, 

RL. assen- 
habandelien..G ed ach-anji IA T 
uns bei unserer Arbeit gestützt haben: 


u 


Brechenmacher, Josef Karlmann: Deutsches 
Namenbuch, Stuttgart o. J, 
Heintze: Cascorbi:- Die deutschen Famillen- 


namen geschichtlich, geographisch, sprachlich, Hal- 
le/S. 1933. 
Linnartz, Dr. K.: Unsere Familiennamen. Zehn- 
tausend Berufsnamen im Abec erklirt, Berlin 1996. 
Derselbe: Unsere Familiennamen aus deutschen 
und fremden Vornamen erklärt. Berlin 1939, 


*) Vergleiche auch die Artikel in der „L. Z.“ vom 
14., 18. und 20, September, 


Platzkonzert,. Das Musikkorps der Schutz- 
polizei führt am Mittwoch in der Zeit von 
16 bis 17 Uhr im Heinrichsbusch (König-Hein- 
rich-Straße) und am Freitag in der gleichen 
Zeit im Hitler-Jugend-Park (am Schwanen» 
teen bei günstiger Witterung ein Platzkonzert 
durch, 


Wir verdunkeln von 19.25 bis 6.15 Uhr, 
Hier spricht die NSDAP. 


Kreisleltung Stadt. Kreispresseamt, Die Ortsgruppen mit 
Pressokästen teilen umgehend den jetzigen Standort Ihres 
Prossekastens (Straße und Hausnummer) an den Krels- 


presscamtsleiter, Adoll-Hitler-Straße 113, mit, N 
Op. Welhersdort, Dienstag 19,30 Uhr Verpflichtung von 
neuen Partelmitgliedern unter Tellnahme sämtl, Pol, Leiter 
und Gllederungsführer, 
SA.-Musikzug, Dienstag 11.30 Uhr Antreten Meisterhaus- 
straße Ecke König-Helarich-Straße. Sonderzug ab 11.15 Uhr 
Dienststelle, 


‘ 
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Absálnh der ersten Europäischen Jugendkampfspiele in Mailand 


Die Europäischen Jugendkamptspiele wurden am 
Sonntag mit der den Höhepunkt und Abschluß be- 
deutenden Hauptveranstaltung in der fahnen- 
Keschmückten Mallinder Arena zu Ende geführt. 
Noch einmal lleferten sich die Jungen und Mädel 
der am Neunufbau Europas mitarbeltenden Natio- 
nen schöne und Yitterliche Kämpfe, Sehr tüchtig 
hielten sich die Vertreter und Vertreterinnen der 
Hitler-Jugend, die noch am Schlußtage einige 
schöne Erfolge errangen. So slegte Mladek im 
100-m-Lauf in 11 Sek, leicht, und Kern erwies 
sich im 006-m-Lauf in 1156,7 als der schnellste Liiu- 
for, Bel den Mädels gab es sogar drei deutsche 
Ertölge, die Zelezniak im 100-m-Lauf in 124 
Sek, Domagalla im 80-.m-Hürdenlauft in 12.1 
Sek, und die 4%X100-m-Staffel In 48,8 Sek, davon- 
trugen, In der Natlonenwertung für die lelclit- 
athletischen Wettbewerbe rangiert Deutsch- 
land bel den Mädels mit 239 Punkten an der 
Splize vor Italien mit 221 und Niederlande mit 176 
Punkten. Bei den Jungen führt Italien die 
Liste mit 478 Punkten an vor Deutschland mit 440 
und Ungarn mit 427 Punkten, 


Wie NSG. Zdunska Wola in Posen verlor 
Zu ihrem ersten Melsterschaftssplel mußte die 
Fußballmannschaft der NSG, Zdunska Wola in 
Posen gegen die starke Elt der DWM. antreten, 
Die NSG. stellte folgende Mannschaft; Hennig; 
Wieland, Grenda; Wetter, Zick, Keil; Walter, Keb- 
ler, Schubert, Holfeld, Michel, Auf beiden Selten 
wurde eln schönes Kombinationsspiel geboten, 
dem allerdings vor dem Tor der erfolgreiche Ab- 
‚ schluß fehlte, Mit einem Weltschuß brachte Schu- 


bert Zdunska Wola in Führung; doch bald folgte 
bereits der Ausgleich und auch das 2:1 für die 
DWM. durch Elfmeter, nachdem vorher schon ein 
solcher ausgelassen worden war, Der Linksaußen 
der NSG, brachte nber noch vor Seitenwechsel 
wieder den Ausgleich zustande. In der zweiten 
Halbzeit wurde hart um das Siegestor gekämpft, 
dem beide Mannschaften mehrfach recht nahe was 
ren, Nachdem Schubert einen Strafstoß verschos- 
sen hatte, gelang den Posenern aus elnem Ge- 
dränge heraus der Slegestreffer, — Die Bif von 
Zdunska Wola geflel vor allem in der Abwehr, 
während im Angriff nur der Gaunuswählspieler 
Schubert voll 'beivledigte, Man wird mit dieser 
Mannschaft aber in den kommenden Spielen stark 
rechnen missen, d 


Ein welleres Gauklassensplel fand in Gne- 


sen statt, wo die dortige TSG, die Post-SG, Po- 
sen mit 3:2 (1:0) schlug. 


Das Internationale Fußballturnier In Preßburg 
endete mit einem schönen Siege der Vienna 
Wien die mit einem Sieg von 6:5 (5:1) über SK. 
Bratislava Preßburg den ersten Platz in der Ge- 
samtwertung eroberte. Dritter wurde Gradjanski ' 
Agram durch einen 2:1-Erfolg Über Venus Buka- 


rest. Vienna hatte gegen die Agramer 3:3 (8:0) 
gespielt, 
In Deblin (Generalgouvernement) fand «in 


Handballturnier statt, in dem die Mannschaft des 
irüheren BAEINENÄNDAEN (jetzt LSV, Deblin) auf 
die Elif der Schutzpolizei Litzmannstadt traf 
und sie mit 21:10 (6:5) schlug, 


Wir 
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Aus dem Wartheland 


Minifter Stang im Wartheland 


Im Anschluß an die Tagung des Europäl- 
schen Jugendverbandes in Wien staltete der 
norwegische Jugenüführer Minister Stang 
auf Einladung des Reichsjugendführers dem 
Gebiet Wartheland einen Besuch ab, In sei- 
ner Begleitung befand sich u. a. die norwegi- 
sche Mädelführerin Kirsten Saltvold, 

Die norwegischen Gäste würden vom 
stellvertretenden Gaulelter Schmalz emp- 
fangen, In Dietfurt fand eine eindrucksvolle 
Landdienstkundgebung der Hitler-Jugend statt, 
zu der alle norwegischen Länddienstfreiwilligen 
aufmarschiert waren. Am folgenden Tag be- 
sichtigte der norwegische Jugendführer drei 
Mädel- und vier Jungenlager seiner Frei- 
willigen, 

Der Jugendführer der flämischen Jugend, 
Dr. Lehembre, wurde in Posen empfangen 
und sprach auf einer Landdiensikundgebung 
in Gnesen zu seinen flämischen Jungen und 
Mädeln, Anschließend besuchte er sechs La- 
ger der flämischen Frefwill'igen imLanddienst 
der Hitler-Jugend sowie auf seiner Rückreise 
die flämischen Freiwilligen K. L. V.-Lager 
Oberwesen und in Morbach-Hunsrück im Ge- 
biet Moselländ., 


Gauhauptstadt 4 

Ernennung in der Justiz. Der Führer hat 
den derzeitigen ständigen Vertreter des Ge- 
neralstaatsanwalts, Ersten Staatsanwalt Rand- 
zio in Posen, zum Obarstaatsanwalt ernannt. 
Oberstaatsanwalt Randzio hat seit dem 1. Ok- 
tober 1939 an verantwortlicher Stelle am Auf- 
bau der Strafrechtspflege im Waäarthegau mit 
gearbeitet, ' 

Ji. Gehilfenprüfung im Buchhandel, Die 
erste Gehilfenprüfung der Gruppe Buchhandel 


im Reichsgau Wartheland wurde am Sonntag In ' 


Posen durchgeführt, Zur Prüfung hatten sich 
9 Teilnehmer gemeldet, darunter je einer aus 
Litzmannstadt und Kalisch, Die Gehilfenprü- 
fung haben sämtliche Teilnehmer bestanden. 


Lentschütz i 

oe. Eine Besprechung der Amiskommissare 
fand unter Leitung des Kreisleiters und Land- 
rats Kollmeier in vergangener Woche im 
Kreishaus statt, Dieser Tagung schloß sich eine 
Schulung der Staydesbeamten aus dem ganzen 
Kreisgebiet an, 


Kutno 

Die „Lothringer Sängerknaben“ kommen! Im 
Rahmen des Kreiskulturringes führt die NSG. 
„Kraft durch Freude“ im Kreis Kutno fünf 
Abende mit dem „Saargemünder Pimpfenchor" 
(Lothringer Sängerknaben) durch. Der Chor von 
30 Jungen wird uns von tnserem Palengau 
(Westmärk) durch den VDA. geschickt. Die 
Darbietungen umfassen Musik, Gesang und 
Lalenspiel und kommen außer in Kutno noch 
in Krosniewice, Dombrowice, Ostrowoy und 


Zychlin zur Aufführung, 


OFFENE STELL EN |Mühlenverireter, 
-a r Lu nn ne 

Geschäftsführer 

und 1. Varkäufer für lebhaftes 
Textlleinzelbandelsgeschäft in der 
Provinz Posen in angenehm, Dauer- 
stellung gesucht. Wohnung auch 
für Verheirateten vorhanden. Be- 
werbungen mit Zeugnissen, Licht- 
bild u, Gehaltsansprüchen nur von 
Fachleuten unter A 1278 an die 
LZ. erbeten, 


Buchhalter für Durchschreibesystem 
von größerem Industrleunternehmen 
gesucht, Ang. u. 1685 LZ, erbeten. 
Ein Buchhalter(in) 
sur Führung der Dürchöchreibe- 
Buchhaltung in Gotränkebätrieb Im 
Warthegau zum sofortigen Antritt 
esucht, Aufstiegsmöglichkeit, Für 
ohnung wird gesorgt, Angebote 
unter A 1280 an 
Wir sachas 
ba en 
Jana gan Piloktro - Mascliinenhauer 
oder Radio - Techniker, der als 
Wickelmeister einer größeren An- 
kerwickelei von Kleinmotoren mit 
vorwiegend weiblicher Gefölgschaft 
vorstehen kann, Dauerstellung bal 
Bewährung, Vorwerk & Co, Wup 
pertal- Barmen, Zweigwerk Litz- 
männstadt, Buschlinie 193, Fern- 
ruf 245-70, 


ZU) ar nn 
Acht bis zelin gelernte Steinsetzer 
patachi. Firma Teerbeton-Straßen- 


handel, 
neuen 


sucht 


mit 


Buchhaltungs- 


erfolgen, 


Kontenrahmen, 


Erfahroner 


Eintritt einen zuvor 


Zuvorlässiger 
Schulbildung 


Ubernehme 


Stadtreilsender, 

mit reichen Erfahrungen im Mohl- 
in Litzmannstadt 
Wirkungskreis, 
unter 1688 an LZ, erbeten, 


an nn nenn nn a n—— 
_STELLENGESUCHE _ 


Statistik, Betriebsbuchhaltung, 
vorragender Organisator, 
Steuargesetzen, 
roich tätig, sucht im ‚Osten aufbau- 
fähigen Posten als Geschäftsführer, 
oder Organisations- 
eiter pp. Antritt kann evtl, sofort 
Angebote u, 1696 an LZ. 


Buchhalter, Deutscher, bilanzsicher, 


sten, Steuerlachmann, sucht stun- 
denwalse Beschäftigung. 
unter 1519 an die LZ, 

Kalkulator 
die Erstellung von LSO,-Kalkulatio- 
neh und Betriebsabrechnungsbögen 
in den Nachmitlagsstunden, 
schriften unter 1709 an LZ, erbet. 
Buchalter sucht stundenweise oder 
Dauerstellung. Ang. u, 1697 an LZ. 
Mann mit 

sucht 


Buchführung, 
Steuerabr,, Bilanz, auch für komm.|2 
verw, Betriebe, Angebote 1705 LZ. 


Der Ort, wo Patkul hingerichtet wurde 


Unser Aufsatz in der 
Sonntagsausgabe über 
Patkul und seine Hin- | 
richtung im Wartheland 
hat besonders in den aus 
dem Baltikum stammen- 
den Kreisen der LZ.-Le- 8 
ser großes Interesse © 
wachgerufen, Einer der- 
selben brachte uns eine 
Wiedergabe der „Richt- 
stätte des Generaälleut- "3 
nants Johann Reinhold YS- 
von Patkul, nach der z 
Natur aufgenommen von 
Fr, Amalia von Rein- ® 
thal“. Wir haben sie hier | 
reproduziert und sind da- 
von überzeugt, daß dus 
Bild unsere Leser lebhaft 
interessieren wird. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 


Der 
erste Betriebsschulungsappell der Gefolgschaäffs- 
mitglieder der in Konin eingesetzten Baufirmen 
fand in Konin statt. Das Schulungsreferat hielt 
Kreisobmann Ullmann, der die Entwicklung 


schw, Erster Betriebsschulungsappell. 


der praktischen Betriebsgemeinschaft schil- 
derte, Die aus der Systemzeit bekannten Aus- 
wüchse im Betriebsleben konnten im Laufe der 
Jahre restlos ausgemerzt werden. Die Erzie- 
hung der Betriebsführer und Gefolgschaftsmit- 
glieder durch die Partei und besonders durch 
die DAF, verbunden mit den Einzelaktionen, 
halten zur Folge, daß der Betrieb dem Arbe'tor 
zur zweiten Heimat wurde Die gesteigerte 
Leistung kommt neben dem einzelnen der ge- 
samten Wolksgemeinschaft zugute. Drei Jahre 
schwerer Arbeit haben gezeigt, daß der Arbei- 
ter zum treuesten Gelolgsmann des Führers 
geworden ist. Vor Beginn der Schulung besich- 
tige der Kreisobmann die Wohnbaracken des 
Gemeinschafstlagers der DAF, und fand aner- 
kennende Worte für die Sauberkeit und den 
Geist, der in den Räumen herrscht, 

schw. Neuer Fremdenverkehrsort. Nachdem 
Konin infolge seiner Lage als Knotenpunkt der 
großen Straßenkreuzung Posen — Warschau 
und Hohensalza—Kalisch als Fremdenverkehrs- 
ort sehr geeignet ist, hat nun der Gauleiter 
die Anerkennung als Fremdenverkehrsgemeinde 
ausgesprochen. Im Winterhalbjahr 1940/41 
wurden 1159 Fremde gemeldet, Diese Zahl 
stieg im folgenden Winterhalbjahr auf 1946 


“und nachdem neben den Um- und Ausbauten 


der bestehenden Unterkünfte das Hotel „War- 
theland“ und die Städtische Unterkunft fertig- 
gestellt waren, haben die Übernachtungen in 
der ersten Hälfte des Monats September die 
Zahl vom 995 erreicht, was einer zehnfachen 
Steigerung gegenüber 1940/41 entspricht, Von 
diesen Übernachtungen entfallen allein 75% 
auf die neu erstellten Unterkunftsmöglichkei- 
ten, Alles dieses vorausgesehen und trotz 
vieler Schwierigkeiten. dafür gearbeitet zu 


schreiben erteilen, 
ter 1701 an die LZ. 


Angebote 


Wer ertellt 
Angebote unter 1678 an LZ, 


vertraut 
z Z, im Alt- 


Wer erteilt gründlichen russischen 
Sprachunterricht? Auf Wunsch kann 
ich dafür Kurzschrift u, Maschine- 
Angebote un- 


nun ar ET Te nn nm O mee 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche 
schöne sonnige 4 Zimmer mit allen 
Bequemlichkeiten, 

Busch, Vorderhaus, 
oder ähnliche Nähe Adalf-Hitler- 
Straße — Lutharstr, 
ter 1732 an LZ. 


Tausche I Zimmer, Küche, Flur mit 
Bequemlichkeit und Gas als abge- 
schlossene Wohnung 
gegen eine 
mit 


Wer ertellt Schüler Unterricht in 


Englisch? Ang. u. 1693 an die LZ. 
Stenografleunterricht? 


nr nn en 
VERMIETUNGEN, 


Einiach möbliertes Zimmer an al- 
leinstehende Frau oder Fräulein zu 


haben, ist das Verdienst des Landrats von 
Konin, Dr, Wild, der am 21, September auf 
eine dreijährige Tätigkeit an der Spitze des 
Kreises zurückblicken konnte. Weitere Arbei- 
ten sind geplant, 


Alexandrowo (Kr. Hermannsbad) 


sk. DRK.-Helferinnen wurden vereidigt, In 
einer schlichten Feierstunde wurden im Fräuen- 
schaftsheim 31 DRK.-Helferirnen durch den 
Kreisführer des DRK, Oberlandrat Fiecht« 
ner, vereidigt. Vorher batte der Leiter der 
Führungsabteilung, Medizinalrat Dr. Reimer, 
die Abschlußprüfung zu einem Grundausbil- 
dungskursus abgehalten. Oberlandrat Fiechtner 
stellte in seiner Ansprache die frauliche Auf» 
gabe der DRK.-Helferin heraus, die seibstloses 
Verhalten, Einsatzfreudigkeit und Verantwor- 
tungsbewußtsein erfordere und in der ersten 
Hilfeleistung ihre Erfüllung finde. Der DRK. 
Oberteldführer verpflichtete jede Helferin 
durch Handschlag unter Verleihung der DRK,- 
Brosche. Dar abgelaufene Lehrgang wurde in 
der Hauptsache von der Bereitschaftsführerin 
Frau Schönig geführt. Das anschließende 
Beisammensein mit den Gästen wurde von 
den DRK.-Helferinnen mit Gesang und Vor- 
trägen unterhaltsam gestaltet. 


Warthbrücken 

tr. „Nippons wilde Adler." Im Rahmen einer 
festlichen Aufführung wurde hier das Film- 
werk „Nippons wilde Adler" gezeigt, das von 
den stolzen Taten und Leistungen unseres ja- 
panischen Verbündeten Zeugnis ablegt. Kreis- 
leiter Becht betonte in seiner Ansprache die 
enge Verbundenheit der im Dreierpakt zu- 
sammengeschlössenen Mächte, 


Ostgaue und Generalgouvernement 


J: Thorn. Der neue Intendant ein- 
geführt. Das Stadttheater leitete die zweite 
Spielzeit mit eınem Betriebsappell ein, Obar- 
bürgermeister Jakob sprach der Gefolgschiüft 
seinen Dank für die bisher geleistete Aufbau- 
arbeit aus. Anschließend begrüßte der Ober- 
bürgermeister besonders den neuen Leiter dus 
Stadttheaters, Intendant Dr. Th. A. Modes, und 
führte ihn in sein Amt ein. Intendant Dr, Mo- 
des betonte, daß die Arbeit des Thorner Stadt- 
theaters durch zwei Aufgaben bestimmt würds, 
durch den kultureilen Ostaufbau und den aus- 
schlaggebenden Kriegseinsatz. 


Marlenburg. Bienen hielten den Ver- 
kehr auf. Ein Bienenschwarm brachte es 
fertig, den Verkehr aufzuhalten, Hünderte von 
Immen erfüllten den Karpfenteich mit ihrem 
Gesumme und die Fußgänger getrauten sich 
nicht recht, diese unangenehme Zone zu 
durchschreiten, bis sich die Unruhe der Tier- 
chen gelegt hatte, 


J. Praust Junges Mädchen vom 
Zug überfahreu, Zu weichen Folgen die 
schon häufig beubachtete Rücksichtslosigkeil 
führt, die Reisenden eines Zuges nicht erst aus- 
steigen zu lassen, um möglichst schnell einen 
Platz zu bekommen, zeigte ein Vorfall auf dem 
Bahnhof in Praust. Der Zug war noch.nicht yöl- 
lig zum Stehen gekommen. als ein junges Mädel 
aus Elbing die Tür öffnete. Die auf dem Bahn- 
steig wartenden Reisenden drängten sich vor, 
und so kam es, daß das Mädel unter den Zug 


Kinderwagen, 


am Golzheimer 
gegen gleiche 


Gut 
kaufen 


Angebote un. 1719 andie LZ. 


im Neubau 
2—3- Zimmer-Wohnung 


gleichem Komfort, Angebote 


Schönes möbl, 
Herrn. oder Dame abzugeben, 
ebota unter 1691 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Durchschreibesy- 


Angebote gang sucht solider Herr. 


unter 1655 an die LZ. 


übernimmt | WPi; Suchen 


Zur 
Bad, 


ruf 245-70. 


2—3 Büroräume 
zu ebener Erdo 


getrennte Ein- 


einschl, 


stück, 


Stadtinneres (zentral) 
"| sucht, 


Angebote u, 1758 an LZ, 


verm, Erhärd-Patzar-Str, 25, W, 4 


Zimmer an söliden 
An- 


unter 1596 an die LZ. 


Tausche 3 - Zimmer - Wohnung mit 
allem Zubehör 
gleiche in Litzmannstadt. Angebote 
unter 1712 an die LZ. 


Tausche eine eben renovierte große 
3-Zimmer-Wohnung mit sämtlichen 
Bequemlichkeiten in der Nähe Ost- 
land- u, König-Heinrich-$tr. gegen 
2- oder 
nung Nähe Krefelder Straße, Fern- 
ruf 232-14. 


Tausche 
Bad, 
Neubau, 
mer-Wohnung mit Bad, Zuschriften 
unter 1733 an die LZ. 


Tausche schöne 2%/s-Zimmer-Woh- 
nung und Küche mit Bequemlich- 
keiten, zentral gelegen, gegen eine 
große 3-Zimmer-Wohnung mit Be- 
quemlichkelten 


Gut möbl. Zimmer mit Treppenein- 
Angebote 


für einen unserer leitenden Herren 
sowie für nsere Büroleiterin je ein 
gutes möbliertes Zimmer, evtl. mit 
Vorwerk & Co, Zweigwerk 
Litzmannstadt, Buschlinie 193, Fern- 


einschließlich 
Waschgelogenheit und W.C, dazu 
und Ausfahrt für 
Automobile PKW, und LKW., mit 
gtößen Garagen in einem Grund- 
gt- 


in Berlin gegen 


kleinere 3-Zimmer-Woh- |verloren. 


1-Zimmer-Wohnung ohne 
Gas, Etagenheizung, im 
Parterre, gegen 2—J-Zim- 


wefa Zielinski, 


mit Stoß-Straße 11 


Dritte 


im Stadtzentrum, | Freitag, 


au, Litzmannstadt, Spinnlinie 21. 
Tapespiöriner von erößerem Indu- 
strisunternehmen sesucht Ange: 
bote unter 1676 an die LZi_ 
Für den Besuch der Stadtkundschaft 
eine gute Kraft, möglichst aus der 
Lebensmittelbranche, für sofort ge» 
sucht, Angebote 1677 LZ,___. 
IL, Bürokraft, weibl, mit guten 
Schreibmaschinekenntnissen für 1 
10, 1942 gesucht, R, Arthur Kad- 
datz, Litzmannstadt Adoll-Hitler- 
Strale 59, Fernruf 01-81. 


ae a ne 
Verkäuferin kann sich melden In 
der Bäckerei Spinnlinie 175, 
wochentägs von 10—14_ Uhr. 


Intelligente- Mitarbeiterin, perfekt 
in Schreibmaschine u, Kürzschrift, 
bewandert in Buchführung und Re- 
gigtratur, Von Versicherungs-Gens- 
ralagent für nofort oder später In 
angenehme Aüssichtsreiche Dauer- 
stellung gesucht: Angebote u. Ruf 
146-21 oder 1084 an die LŽ. 
Suche deutschsprechende ehrliche 
Hausgehilfin. orzusprechen bei 
Baumann, Oststr, 64, W, 17, Sonn: 
abend 15—17, Sönnlag 9—12. 
Junges Mädchen, Anlernling, für 
Schreibwaren gesucht, Meldung von 
15—17 Schlageterstraße 96, 
intelligentes Mädchen für Haushalt 
gesucht Adolf- Hitler -Straße 15, 
Bekleidung, 


VERTRETER 


Vertreter sucht Stellung als Stadt- 
relsender für Bäckerei, Konditorei 
und Melhlbranche, Ang. u, 16792, 


Korrespondentin, 
Maschine, 


Sekretlirin, 


Als Aufkäufer, 
rung 


gesamte Gebiet 
nisse, 
Anton Kunz, 


Arbeiten, 
Hausschnelderin 
gung: 


eriellt Felske, 


tagaheschäftlgung. 

flott 
sucht 
gung ab 16 Uhr, evtl, 
tags, Angebote unter 
Kontorist, der mit sämtlichen Büro- 
Arbeiten vortraut Ist, sucht sofort 
geeignete Stalle. Ang. u, 1692 LZ. 


perfekt in 
u, Schreibmaschine, Kenntnisse in 
Buchhält,, sucht zum 15, 10, neuen 
Arbeitsplatz, Angebote u. 1680 _LZ. 
Lebensmittel-Kaufmann sucht Stelle 
Fachmann in Lage- 
und Versand, Energisch, ver- 
lößlich und fleißig, 


der Landeserzeug- 
Antritt sofort, 
Kaufmann, 
Schönau, Zeidlerstraße 20, 
Biicherrevisor H, 1. St. übern, Einr,, 
Überwachung u, Führung von Büch, 
für Betriebe jeder Artı 
nats-, Jahresabschlüsse, Steuerliche 
Zuschr, u A 1281 an LZ, 
sucht 
Angebote unter 1682 LZ, 


UNTERRICHT 


Akkordeon - Unterricht, 
Hochmelslorstr, 22, Front, Partorre. 
Nachhilfe in Deutsch und Englisch 
Schlageterstr, 
Unterricht, In ganz kurzer Zeit er- 
lernt man Deutsch, Rechtschreibung, 
Korrespondenz, Schulnachhilfe, Wil- 
helm-Gustloff-Straße 42, W, 7 


Stono und Yohnung, 


Nebenbeschäftl- 


mann, Breslau 1. 


gen, mit Fernruf, 
möbliarte Zimmer, 


oder 


evtl, 
Ubernahme der Möbel, sofort ge- 


sucht, 
Steno 


Suche 2-Zimmer-Wohnung, 


Beherracht das 


Anträge an 
Teplitz- 


Abtellungslelter eines 


Gesucht 1—2 gut 


Fertigt Mo- 


Wohnlage, Architekt 


Pol,-Beamter sucht 


Angebote unter 1704 LZ, 


Beschäfti- 


tor 1895 LZ, 


Erfragen 


einem großen Jungen 
Litzmannstadt oder 
Adolf-Hitler-Str. 


15/6. 


mannstadt sofort gesucht, 
bote unter A 1263 an LZ, 


Angebote unter 1715 an die LZ. 

Litzmannstadt — Wien, 
oder 3 Zimmer, Bad, Balkon, Gas, 
Elektr, zentrale Lage, gegen irgend- 
welche In Wien. 
1710 an die LZ. 


nme ee er: a u m 
PACHTGESUCHE 


10 bis 20 Morgen Land für Gemüse- 
anbau werden von einem Gemüse- 
baufachmann in der Nähe von Litz- 
mannsladt zu pachten gesucht, Gefi. 
Angebote unter 1690 an LZ. 

Gartengellinde 
heit zu pachten oder 
sucht, Angebote u, 1721 an die 


Bessere große 3—4-Zimmer-Wohn, 
‚in Kalisch gesucht; evtl, Tausch- 
Angebote orbeten unter 
5. 1045 an Annoncenbirto Kart- 


auch 'sonn- IE A 
1700 an LZ,| Wohnung, Bedingung zentral gole- 


teilwelse 
auch mit 


Angebote 1753 LZ. 

Ein oder zwei möbl, Zimmer (auch 
unmöbl,) sucht alleinstehend: Kauf- 
mann, Ang. an Schlleßfach 155 erb, 
möglı 
mit Bad, Angebote u. 1719 an LZ. 
Junge Frau sucht freundl, möbl, 
Zimmer für sofort oder zum 1, 11, 
Wäsche wird gest. Ang. u. 1711 LZ: 
größeren 
Spezlalunternehmens sucht gut aus: 
gestatt, Zimmer. Ang, u. 1735an LZ. 
möblierte Zim: 
mer, Bad (evtl, Leerzimmer), beste 
Blokesch, 
Fremdenhof General-Litzmann. 


möbl, Zimmer, 


Verschiedene gute. Bilder sind nur 
an Privat abzugeben, 
bis 700,—, 
Mittwoch von 9-11 Uhr Wilhalm- 
Gustloff-Straße 35, W. 4. 

Zimmerkredenz 
50,—, 
verkaufen, 
Uhr früh Relsläuferatr, 


Verkaufe tiefen Kinderwagen 95,—, 
einflamm, Gasherd 25,—, tt, versch, 
Zauberapparate von 5—35 RM, Zle- 
thenstr. 58, W. 7a,_von 13—14 Uhr, 
Verkaufe tiefen Kinderwagen 80,— 
Fernruf 215-54, 
Kaninchen mit 
weis, 
Widder, zu 
str, 30, Olaf Reich, zw, 17 u, 19 Uhr, 


nn 


Ange- | Kleiderschrank, 
kaufen Buschlinie 101, W, 2 


Sonnige 3—4-Zimmer-Wohnung mit 
Bad sofort gesucht, Angebote un- 


Ich suche ein einfach möbl, Zim» 
mer (2 Batten) für eins Dame mit 
{artig) in 
Erzhauson, 
199/25, Ruf 107-11, 


Lagerräume, 200—500 qm, in Litz- 


Biete 212) und 


gewarnt. 


Angebote unter fiice, 


beten an 


mit. Wohngelegen« 


kaufen 5 


Kinderlettikarten, 


VERKAUFE 


Preis 10,— 
Zu beachen Dienstag u.!Namen 


Mißbrauch 


150,—, 1 Tisch 
6 Stühle je 10,—, zebr., zulV, 
Zu besicht, von 8—9 


5a, W, 1. 


und 14” Uhr, 


Abstammungsnach- 
3 weiße Silber, 3 deutsche 
verkaufen Fridericus- 


150 RM. zu var-|treiern, 


ms mn mn na nn Tan Mn 
KAUFGESUCHE 


gut 
Korb), dringend zu kaufen gesucht 
Friedrich-Goßler-Straße 4/10, 


Kinderwagen zu 
Angebote 


erhaltener - 
gesucht, 


Einen gut erhaltenen Fohlenmantel 
mit Muff, Größe 44, zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 1707 an LZ. 


Zwei Beltstellen mit Matratzen zu 
kaufen gesucht. Angeböte unter 
1708 an die LZ. erbeten, 


Kindersportwagen, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, 
Breslauer Straße 41, 


VERLOREN 


æ seam nn m A nn sand nn mn nt 
Berochligungsschein von der Han- 
delskammer, Volksliste und 12 RM. 
des Julius Groß,  Skandiumweg 4, 


Beier, 


Tleischkarten der 
Elisabeth Papröcki und der Geno- 
Pabianice, 


ı Verloren, 


Sämtliche Lebensmittelkarten, 
einar Brot- und Kuchenkarte, 
Eduard und Martha Hasek, sowie 
Reichskleiderkarte 
der Marta Hasek, Pablanice, Karl- 
Peters-Straße 10, verloren, 


den 25. 9, 
auf der Schloßstr. in Pabianice Aus- 
woistasche mit Reisepaß, Raucher- 
Kuchenkarte 
widerrechtlicher Benutzung wird 
Ewald de Wall, 
Ludendorflfstraße 21. 


Flelsch-, Brot-, Fett- und Selfenkar- 
ten der Familie Anton Relle sowie 
d, Lydia Krause, Pablanice, Markt- 


straße 13, verloren. 


Brauner Kinder - Halbschuh zum 
$Schnüren, Gr. 21, am Sonntag im 
Lunapark verloren. 
Stenzel, 
Straße AR, W., 4, 


zwel, 
lotte Preuner u, ‚Helge Hierzegger, 
Nordstraße 1/3, W. 3, verloren. 


Verloren 2 Briefumschläge mit ver- 
schiedenen Dokumenten auf den 
Richard Schönhals. Vor 
wird gewarnt, 
Belohnung abzugeben Breslauer Str. 
204, Fernruf_ 136-59. 


Martha Schmidtke, 
ischar Str, 16, verl. 
AUFEN 


Zugeläufen kleine schwarze Hündin 
{Rehpinscherart). Abzuhol, Macken- 
sehstraße 20, W, 


olks der 
Alexandrow, Kal 
ZUGEL 


Kleiner Hund, gelbe Ohren, langes 
Haar, zugel, Böhmische Lin. 11, W. 2 


VERSCHIEDENES 


Suche Verbindung mit Handelsver- 
Ellangebote unter N, 938 
an Ala, Stettin L 


geriet. Das Mädel erlitf außer einer schweren 
Armverletzung eine Gehirnerschütterung, 


J. Rippin. Pole auf der Flucht er- 
schossen, Ein seit längerer Zeit steckbrief- 
lich gesuchter Pole hielt sich in der Gemeinde 
Szczutkowo im elterlichen Hause auf, Als die 
Gendarmerie davon Kenntnis erhielt, wurde das 
Haus umstellt, Die Aufforderung, sich zu stel- 
len, beantwortete der Verbrecher mit der 
Flucht. Trotz mehrmaligen Anrufes blieb ‚er 
nicht stehen. Ein Beamter machte daräufh.n 
von der Schußwafle Gebrauch und verletzte 


den Verbrecher tödlich. — Uber 100 
Zentner Heidelbeeren. Das Ergebnis 
der Hleidelbesrenernte hat auch im Kreiso 


Rippin alle Er#örtungen übertroffen. Allein in 
Szczutkowo wurden 102 Zentner Beeren ga 
sammelt, 


Krakau, 87551 Arbeitskräfte Ins 
Altreich vermittelt. Durch die, Arbeits- 
ämter im Generalgouvernement konnten im 
Monat Juli insgesamt 322115 männliche und 
weibliche Arbeitskräfte vermiltelt werden. 
Hiervon wurden 87551 an das Reich abgege- 
ben, wo sie größtenteils den landwirtschaft- 
lichen Betrieben zugewiesen wurden. Im Ge- 
neralgouvernement selbst sind ohne Juden 
77396 Arbeiter vornehmlich dem Baugewarbe, 
der Landwirtschaft und dem Detallgewerbe zü- 
geführt worden, Verhältnismäßig lebhaft war 
der Einsatz im Verkehrsgewerbe. 


Bank der 


Deutschen Arbeit 
A.G. 


HAUPTSITZ BERLIN C2 
Niederlassung 


LITZMANNSTADT 
Könlg-Heinrich-Str, 24 » Rut 217 10/11 


Durchführung 
aller bankmäßlgen Geschäfte 


Annahme von Spargeldern 


erhalten (mögl. 


unter 


Schieratz, 


Niederlassungen In 


Helene Uhlich,|| allen Gauen Großdeutschlands 


Veit- 


außer 
der 


066 020 


Mr 
SERVA 
LAHÉ MA, 
das Drehen der Zigarette mi? 
Solall-Panler und tabatsparend 
Ist es außerdem. Nicht umsonst 


sollst es deshalb seit Jahrzehnten 
begeisterte Sotali-Freunde I 


1942, abends, 


verloren. Vor 


Pabia- 


Nachricht er- 
Adolf-Hitler- 


der Tise- 


Gegen 


Kartoffel- 
Vorratsschugmlttel 


Msid - Pflanzenschuh 


Königsberg (Pr), Kantsirake t0¢ 


Zu beziehen dureh die landwirt- 
schaftliche Zentralgonosnenschaft 
o Gm hi 
Litzmannatadt 
Hormann-(öring Strabo 107 


4, zwischen 13 


25. Jahrg, Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 29. September 1942 


ne EEE En ER I EEE FERNE TRUE 
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FAMILIEN-ANZEIGEN schule für Mädchen, Schlagelerstr, 
nn nun m as un. ne ee man nn THE ATER; 140, DAF.-Gebühr: 20 Rpf, Lei- 
tung: Sportlehrerin Susanne Tetz- 
ner und Margit Jindrich. 


Gymhastik und Spiele für Frauen: 


m nn am nn ann nn in nn nam nn mm 
AMILICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 305/42, Prüfungen für das Roeichssportabzeichen. Die Leichtathletik-Prü- 


Ihre Vermählung geben be-|c 
kannt: Ullz, bei der Luitwalle Städtische Bühnen, 


PAUL LOFFLER und Frau, LUCIE, De DENE SR. 


geb. WALTER. Litzmannstadt, im u freita 3 fun den bis auf wel 
je { 5 3 SS ; ps 20—21 Uhr, Großer Sport- gen werden bis auf weiteres dienstags und freitags ab 17 Uhr im Stadion am 
„September 1942. PAV nOr ee WO SR, saal, Städt, Hallenbad, Dietrich. Hauptbahnhof abgenommen, 2000-m- und 10000-m-Laufen freitags, pünktlich > 
N Für die "uns anlählich Unserer, Ver-| Das Dptar parer Verkauf Bckart-Sir, lda; DAR.Gebühr: 20| 17 Uhr; Scwimmen dienstags yon 21 bis 22 Ubr im Siädtischen, Hallenbad; = Ein Filmwerk 
äh] a Bea Y A , t Aei Rpf, Leitung: Sportlehrerin Margit eldung und Auskunit: Stadtamt für Leibesübungen, Dietrich-Eckart-Straße 4a 
A mählung dargebrachten Glück-|19 Uhr D-Miete Freier Verkauf Tinärich g: Sporehrerin Margit) zinmer 9, Ruf 171-06. Litzmannstadt, den 28, September 1942, Der Oberbürger- von ungeheurer Eindruckskraft 


wünsche und Blumenspenden dan- „Die Räuber“, — Freitag. 2. 10., 
ken wir herzlichst, 4%-Rolil, SEHON Eee Freier Verkauf 
\ Erich Dobersteln und Frau, | Onor BAUT. 
By he em an Li. Kammerspiele, General-Litzmann- 
BEE ES ‘ ##|Straße 21, Dienstag, 29. 9. Kar, 9 
mannstadi, im September 1942: Ausverkauft. „Jedem die Seine“ 
N Gefr. Adol!i Zeretzke und|(Marauerite: 3), — Donnerstag, 1. 10., 
ni Frau, Elli, geb, Wieser, sa- |19 Ubr E-Miete Freier Verkauf Solo- 
\ gen lür die vielen Geschenke, Tanzabend. 
Blumengrüße und Glückwünsche FILMTHEATER 
zu ihrer Kriegsirauung hiermit Casino. Adolt Hiller Rinne 
ihren herzlichsten Dank. Litz-|j, 17 Co ne Snan i 
mannstadt, Melstoerhausstraße 137. Großfiim der Ufa r LIE Reiben: 
Für die zahlreichen Glückwünsche (doch bessere Diolomaten“, Ma- 
und Aulmerksamkeiten anläßlich ("KA Rökk. Willy Fritsch. Jugendl, 
unserer Vermählung sagen wir a ASADAR. VOrversut Ei 
en A Re. RB nen pünktlich mit der Wochenschau, 
trud, geb. Stechbart [(Lilz- a uenrae TI Ein 
mannstadt). Berlin, Woldenberger | Karl-Ritter-Film der Uja mit Laura 
Straße 24. Solari, Andr. Engelmann, W, Quad- 
=- flieg. Jugendliche nicht zugelassen. 
U Tiet erschüttert bringen wir Bl Vorverkauf ab 12 Ihr. Die Vor- 
A die traurige Nachricht, daß stellungen beginnen pünktlichst mit 
unser am 11. Dezember 
1912 geborener _ lieber , Altester 
Sohn, Bruder, Nelfe und Vetter, der 


dem Haupttilm. 
Schütze in einem Inf.-Reg., 


meister, Stadtamt für Leibesübungen, 


Nr. 306/42, Ausgabe von Kochfisch., Deutsche Verbraucher, die bel nach- 
‚stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind erhalten ab sofort 250 g Kochlisch: 
Gebr. Griesel, Schlageterstr. 65, ab Nr, 1001—2200; Müller Julius, Schatenburger- 
Straße 19, ab Nr, 151—1250; Schmidt, Rudolf, Hermann-Göring-Str. 94, ab 
Nr. 8301—10 800, Litzmannstadt, den 28, September 1942, Der Oberbürger- 
meister, Ernäbrungsamt, Abt. B. 


Der Landrat des Kreises Lask 


Verlustanzelge. Die nachstehend aufgeführten Kleider- und Spinnstolfkarten 
sind durch Diebstahl entwendet worden und werden hiermit für ungültig erklärt: 
Nr. 063 122 auf den Namen Rudolf Krüger, Pabianice, Alter Ring 4; Nr. 065 361 
auf den Namen Erich Fröning, Pabianice, Waldstraße 24; Nr. 063 160 auf den 
Namen Leopold Günther, Pnblanice, Warschauer Straße 69; Nr. 065 818 auf den 
Namen Heinz Gahler, Pabianice, Kamerunstraße 10; Nr, unbekannt auf den Namen 
Wilhelm Schwing, Pablanice, Warschauer Straße 36; Nr, unbekannt auf den Namen 
Alex Hein, Pabianice, Bilchergasse 2; Nr. unbekannt auf den Namen Boleslaus 
Bozyk, Pabianice, Schwabengasse 3; Nr. 203484 auf den Namen Genovefa Odro- 
bina, Pabianice, Dr.-Robert-Koch-Straße 16; Nr. 776 518 aut den Namen Josef Bo- 
nikowski, Pabianice, Deutsche Gasse 10. Pabianice, den 26. September 1942. 
Der Landrat des Kreises Lask, Wirtschaftsamt, 


Der Landrat des Kreises Schleratz 
Getilgelvorkauft: Zum Getlügeiverkauf zugelassen worden sind In: Schleratz: 
Firma Schlifer, Am Markt; Stenzel, Am Markt; Gmyr, Kirchstr.; Müller, Bahn- 
hofstraße 65. Zdunska Wola; Firma Grohmann; Karschnice; Firma Olga Ley; 
Schadek; Firma Zeslawa Schnee; Warta: Firma Hinz; Zloczew: Firma Fischkal. 
Die Anmeldungen müssen sofort, spätestens aber bis zum 3, 10. 1042, be- 
wirkt werden. Die Geschäftsinhaber haben die aufgeklebten oder zu 100 Stück 
gebündelten Abschnitte bis zum 6. 10, 1942 beim Ernährungsamt, Abt, B, ab- 


Allgemeine Körperschule für Män- 
ner: dienstags 19—20 Uhr, Großer 
Sportsaal, Städt. Hallenbad, DAF.- 
Gebühr: 20 Rpf, Leitung: Sportlich- 
rer Bollmann, Anmeldungen bei den 
Lehrkräften und beim Sportamt, 
Schwimmen für Männer u, Frauen: 
montags 19—22 Uhr, donnerstags 
20—22 Uhr, Städt, Hallenbad, Diet- 
tich-Eckart-Str, da, DAF.-Gebühr: 
30 Rpf, Leitung: Fächwartin für 
Schwimmen Kommissar, Haupt- 
übungswart Kurt Schiefer, Anmel- 
dung nur b, Sportamt, König-Hein- 
rich-Str, 33, Fernruf 250-50, App. 23. 
NSG, „Kraft durch Freude‘ 

Schwimmen der Betriebe: ab 
Oktober im Städt, Hallenbad 
montags 19—22 Uhr, donnerstags 
20—22 Uhr. Anmeldungen unter 
Angabe der Teilnehmerzahl und 
Stunde nur beim Sportamt, König- 
Heinrich-Straße 33, Fernruf 250-50, 
Apparat 23, 


VERANSTALTUNGEN 


Die Kunstausstellung 
Pippel’Kronig 

in den Ritumen der Volksbildungs- 
stätte, Meisterhausstraße 94, ist 


Woche 


8) 
Tremdenho) 
General Likmann 
Ab 2. Oktober 
Gastspiel 


des ungarischen Meistergeigers 


Lajos Sovanyka 
mit seinen Solisten 
Bitte beachten Siel 


Unser Kaffeehaus-Betrieb ist vom 
1. Oktober täglich ab 10 Uhr 


_ 


Palast, Adolf-Hitler- Straße 108 
15. 17.30, 20 Uhr, Ein Willy Forst- 
Film „Burgtheater“ mit Werner 


Gefrelter Waldemar delbhardt 2 3 feks! täglich von 9 bis 13 und von 15] zuliefern, Sie erhalten eine Bescheinigung, die sofort bel der Kreisbauernschaft 

am 15, September 1942 im Osten, Krane Olga a nenbown. Hank Mo- bis 17 Uhr (nicht wie früher ver-| zur Anmeldung des Bedarles abzugeben ist. — Es Ist Aufgabe der Geschälts- geöffnet v0 

uk et mit er prote TENT Adler Trüher Doin. Buschlinigts® öffentlicht bis 20 Uhr) geölinet. Inhaber, von sich aus durch Aushang usw. dafür zu sorgen, daß die Kunden davon Jeden Sonntag von 11—12 Uhr 
unker stand, den Heldento: r 3 N schlinie 123. | mens | Kentis erhälten, wann die Abschnitte ganz oder tellwelse b H 

das Vaterland‘ fand. 15. 1730 und 20 Uhr „Gern hab N. S, R. L ; parE DEREI N KERR Matinee 


Hlihnerhalter, ohne Rücksicht auf die Zahl der gehaltenen Hühner und die 
zum Haushalt gehörenden Personen, dürfen keinerlei Elerkarten besitzen, Sollten 
sich noch einzelne im Besitz der Blerkarten beiifklen, müssen diese sofort an die 
zuständige Kartenstelle zurlickgegeben würden, wenn sie sich nicht der Bestra- 
fung aussetzen wollen, Schleratz, den 24. September 1042. Der Landrat, 
Ernährungsamt, Abt, B, f 

Fischverkauf, Um die Fische gerecht verteilen zu können, müssen sich alle 
Normalverbraucher, die im Besitz einer Obstkarte sind, bei einem der nachstehen- 
den Verteiler bis spätestens 3. 10, 1942 In eine Kundenliste, eintragen lassen. 
Die Verteller müssen die Kleinabschnitte Nr. 10 abtrennnen und auf dem großen 
Abschnitt den Firmenstempel eindrucken, Bel Belieferung wird entweder dieser 
oder ein noch zu bestimmender Abschnitt zur Kontrolle abgeschnitten, Die kleinen 
Abschnitte Nr. 10 sind als Voranmeldung aufgeklebt bis zum 6. 10, 1942 zur 
Ertellung der erforderlichen Bescheinigung einzureichen. Die Bescheinigng ist 
sofort der Kreisbauernschaft zu übergeben. Der Zeitpunkt, wann jeweillg die 
Fische verkauft werden, wird durch die Geschäftsinhaber durch Anschlag im 
Schaufenster bekanntgegeben. Schieratz, Auffanggeselischaf, Am Markt 3; 
Zdunska Wola: Grohmann; Karschnice; Riemann; Warta: Auffanggesellschaft; 
Schadek: Greger; Zloczew: Fischkal. — Für Abgabe von Fischgerichten In Gast- 
stätten und Kantinen werden vorläufig die kleinen Abschnitte Nr. 9 und 10 der 
Obstkarte bestimmt. Diese sind aufgeklebt Innerhalb 3 Tagen nach dem Ver- 
brauch der zugeteilten Menge bel mir einzureichen, Schieratz, den 24, September 
1942, Der Landrat, Ernührungsamt, Abt. B. 

—————— 

Aufruf zur Anmeldung von Aktien der Zuckerfabrik u. Raffinerie „Zbiersk’ 
AG., Vorwalde, Krois Kallsch. — Auf Grund von § 31 der Verordnung über die 
Abwicklung der Forderungen und Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwick- 
lungsverordnung) vom 15, August 1041, RGBI, I 5. 516, und der dazu ergangenen 
5. Anordnung der Haupttreuhandstelle Ost zur Durchführung der Schuldenabwicklungs- 
verordnung (AO, Nr, 16) vom 8. Mal 1942 (Deutscher Relchisanzeiger Nr. 108/42) 
werden hiermit die Aktionäre der Zuckerfabrik u, Raflinerie „‚Zblersk'' AQ., Vorwalde, 
Krs. Kalisch, aufgefordert, ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen 
Verwalter binnen einer Frist von drei Monaten anzumelden, Die Aktionäre haben 
mit der Anmeldung die Aktien entweder in Ucnchrilt-einzurelchun oder ihren. Dunita 
durch die Hinterlegungsbescheinigung einer Devisenbank, und wenn die Hinterlegung 
im Ausland erfolgt, durch die Hinterlegungsbescheinigung einer als zuverlässig 
anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen, In der die Urkunden genau zu bo 
zeichnen sind (Nennbetrag, Stücknummer). Erfolgen die Anmeldung und die Vor- 
legung der Aktienurkunden (oder der Hinterlegungsbescheinigung) nicht innerhalb 
der vorgesehenen Frist, so werden die Aktien für kraltios erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 
Urkunden (Hinterlegungsbescheinigungen) nachzuweisen: 1. daß sie nicht zu den 
Personen gehören, deren Vermögen nach der Polenvermögensverordnung vom 
17. September 1940 (RGBI, 1 S. 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2. ent- 
weder a) daß Ihnen das Mitgliedschaftsrecht am 1. September 1939 zustand. (Alt- 
besitz), oder b) wenn sie das Mitgliedschaftsrecht nach dem 1. Septernber 1939 
erworben haben, daß Ihr Rechtsvorglinger nicht zu den Personen gehört, deren 
Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung unterliegt, und 
daß diesem das Mitgliedschaftsrecht am 1. September 1939 zustand, 

Der persönliche Nachweis Ist wie folgt zu führen; 1. für deutsche Staats- und 
Volkszugehörige: durch  Staatsangehörigkeltsausweis, Reisepaß, Kennkarte des 
Deutschen Reiches, Ausweis der Deutschen Volksliste Abt, 1 bis 3 (auch „Vor 
bescheid" oder „‚Vorläufiger Auswels“, laut welchem die Aufnahme in die Deutsche 
Volksliste erlolgt ist) oder Einbürgerungsurkunde; 2. für deutsche Volkszugehörige 
im Generalgouvernement: durch Bescheinigung des zuständigen Kreis- oder Stadt- 
hauptmanns; 3, für Protektoratsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen 
Landes- oder Bezirksbehörde des Protektorats; 4, für ausländische Staatsangehörige 
durch Bescheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates (Heimat- 
behörde oder im Deutschen Reich zugelassene Vertretung), 

Juristische Personen des Priyatrechts, Gesellschaften oder Vereine haben nach- 
zuweisen, daß. am 1. September 1939 die Mehrheit der Antelle nicht Personen 
gehörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung nicht 
von solchen Personen maßgebend beeinflußt waf (vgl. § 10 Pol, Verm. VO,). Dieser 
Nachweis kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstelle oder der zti- 
ständigen Jndustrie- und Handelskammer, bei Genossenschalten durch Bescheinigung 
des zuständigen Genossenschaftsverbandes und bei Vereinen durch Bescheinigung ment hal 2 aiala peden 
der zuständigen Polizeibehörde geführt werden. — Der Nachweis des Altbesitzes AAS AT STD Wanaf oA il | 


Ich die Frau’n geküßt“ mit Iwan 
Petrowitsch, Eliza Illiard, Theo 
Lingen u. a. Jugendl. zugelassen, 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr. „Anuschka* mit Hilde 
Krahl, Siegfried Breuer, Friedi 
Czepa. Neueste Wochenschau. Ju- 
gendliche nicht zugelassen. 

Corso, Schlageterstr, 55. Beginn; 
14.80. 17 und 20 Uhr „...reitet für 
Deutschland“, Jurendl. zugelassen. 
Gloria, Ludendorffistraße 74/76, 
Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr „Hochzeit 
auf Bärenhof“, Jug, nicht zugel, 
Mal, König- Heinrich-Straße 40, 
15, 1730, 20 Uhr „So welt geht 
die Liebe nicht“ mit Lucia Englisch. 
Jugendliche zugelassen. 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Jakko“. Jug, zugelassen, 
Palladium, Böhmische. Linie 16. 
Beginn: 16. 18, 20.30 Uhr „Illusion“ 
mit Brigitte Horney, Johannes 
Heesters. Jugendliche nicht zugel, 
Roma, Heerstraße 84. Beginn! 15,90, 
17,80 und 19,30 Uhr „Das indische 
Grabmal“, Die Fortsetzung von 
„Tiger von Eschnapur“ nach dem 
gleichnamigen Roman von Thea 
Avon Harbow mit La Jana, Frits 
van Dongen, Theo Lingen, Gustav 
Dießl. Jugendl. nicht zugelassen. 
Turm, Melsterhausstraße 62. 

15, 17.80 und 20 Uhr „Ein Leben 
lang“ mit Paula Wessely, Jugendi. 
nicht zugelassen. 

Pabianice — Capitol, Lichtspiele. 
3120 Uhr: „Ein Robinson“, Für Ju- 
gendliche zugelassen. 

Kutno, Ostlandtheater. Bogim 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
14, 17 u. 20 Uhr „Kleine Residenz“, 


Kalisch, Victoria, Lichtspiele. 
17 u.20 Uhr „Alarm auf Station II", 
auna a en tn nee 


KONZERTE 
Solisten-Konzert 


In tiefer Trauer: 
Die Eltern: Adolf Gelbhardt und 
Frau, Olga, web. Roll; die Ge- 
schwister: Erich (im Felde), Alex, 
Helmut und Melanie, 
Busina bei Poddembice, Post Zygıy, 
Kreis Schleratz. 


Alle Lelstungsschwimmer und -schwim- 
morinnen sowie die für den Schwimm- 
wetikampf am 4. 10. 1942 in Posen vor- 
geschenen Schwimmer üben heute, am 
Dienstag, dem 29. O. 1942, von 18 bis 
20 Uhr im Städtischen Hallenbad. Die 
Gemeinschaftsführer werden gebeten, für 
diese Übungsstunde alle Schwimmer zur 
Verlügung zu stellen, 

Der Sportkreisführer. 


m mn min mn nn t 
HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt — Abt. 21. 
(Für die Angaben in () keine Gewähr.) 
Neueintragungen: 


H.R.A. 985, „Friedrich Volkmann, 
Teor- u. Bitumendachpappenfabrik" In 
Litzmannstadt (Marktstraße 25), Inhaber 
Kaufmann Friedrich Volkmann in Litz- 
mannstadt, 

H.R.A, 986. „Kurt Kühn" In Litz 
mannstadt (Adolf-Hitler-Str, 87 — Bin- 
zeihandelsverkaufsstelle für Büro- und 
Organisationsmittel), Inhaber ist der 
Kaufmann Kurt Erich Kühn in Litzmann- 
stadt, Der Ehefrau Olga Kühn, geb, Iwa- 
now, In Litzmannstadt Ist Prokura er- 
tellt, Der Kaufmann Kurt Erich Kühn 
in Litzmannstadt und seine Ehefrau Olga 
Kühn, geb. Iwanow, daselbst, haben am 
20. Juli 1936 in Litzmannstadt einen 
Ehevertrag miteinander abgeschlossen. 

H.R.A. 987, „Drogerie Guldo Tiliner' 
In Litzmannstadt (Fridericusstr, 103 — 
Einzelhandelsgeschäft für Drogen, Arznel- 
mittel, Chemikalien,“ Gifte, Parfümerien, 
Kosmetik, Seiten, Wasch- und Patz- 
mittel, Bürstenwären, Wirtschaftsartikel, 
sanitären Bedarf), Inhaber ist der Phar- 
mazeut Guldo Tiliner in Litzmannstadt. 

H.R.A. 988. „‚Korsten & Plip' In Litz- 
mannstadt (Fridericusstr. 72 — Herstel 
lung und der Vertrieb von Strünipfen 
aller Art und ähnlichen Erzeugnissen). 
Gesellschafter sind die Kaufleute Sergel 
Kersten und Paul Piip, beide In Litz- 
mannstadt. Offene Handelsgesellschaft 
seit dem 1, 1. 1941. Die Gesellschafter 
sind nur gemeinschaftlich zur Vertretung 
der Gesellschaft ermächtigt, 

H.R.A. 989. „Harry Schütze” In Litr 
mannstadt (Hermann-Göring-Str. 94 — 
Buchdruckerel). Inhaber Ist. der Buch- 
drucker Harry Schütze in Litzmannstadt, 

H.R.A. 990, „Mechanische Strumpf- 
fabrik Gustav Grels” in Litzmannstadt 
(Danziger Str. 57). Inhaber ist der Kauf- 
mann Gustav Greis in Litzmannstadt, 

H.R.A, 991, „Strickerel Edmund Schar- 
nick" In Litzmannstadt (Horst-Wessel- 
Straße 68 — Herstellung von Strick- 
waren), Inhaber ist der Kaufmann Ed- 
mund-johann Scharnick In Litzmannstadt, 
Der Ehefrau Charlotte Helene Scharnick, 
geb, Fischer, in Litzmannstadt Ist Pro- 
kura erteilt. Der Kaufmann Edmund- 
Johann Scharnick und seine Ehefrau Char- 
lotte Helene. Scharnick, geb. Fischer, 
beide in Litzmannstadt, haben am 15. 
Juni 1934 in Litzmannstadt einen Ehe- 
vertrag abgeschlossen. 

H.R.A, 992. „‚Wiadimir Androhew" In 


Am 28. August starb bel 
den schweren Kämpfen im 
Osten den Heldentod im 


Alter von 18 Jahren unser heiB- 
gellebter Sohn und Bruder, der 
Kriegstreiwillige, der 
Schütze 
Helmut Casperson 


In tiefer Trauer: 

Studlenrat Georg Casperson und 
Frau, ‘Helene, geb, Scheer; dlo 
Geschwister: Gottfried, z.Z. als 
Gefrelter der Flieger an der Mit- 
teimceriront, Gerhard, Hans- 
Oeorg, Christa, 

Litzmannstadt, Hermann-Göring- 

Straße 111, W. 8, 


y Am 20. Jull 1942 fiel an 
ß der Ostlront in schweren 
Kimpfen gegen den Bolsche- 


wismus lür Führer, Volk und Vater- 
land, getreu seinem Fahnenelde, 
unser geliebter Sohn und Bruder, 
der 
Schütze In elnem Int.-Rog. 
Edmund Banser 
SA.-Mann 
im blühenden Alter von 22 Jahren. 
In. stolzer Trauer: 
Emilie, geb, Preis, und Gustay 
als Eltern, Beschwister Adolf und 
Rudolf, z. Z. bei der Wehrmacht, 
Hedwig und Herbert, 


Das Reichs-Telefonbuch 


seit über 50 Jahren das einzige Foru. 
sprechbuch mit. den gewerblichen und 
srivaten Fornsprechtellnehmern des 
sichagebiets, in alphabetischer Folge 
nach. Örten und Numen geordnet. 
44. Ausgabe, Umfang 5 Blinde, rund 
6700 Seiten, durch Vorausbestellungen 
bereits soit Endo 1941 ausvorkauft,, 
45. Ausgabe, u. a. nuch schon mit 
den Fornaprechtellnohmern von Blsad, 
Lothringen, Luxomburg und vom 
Protektorat, in Vorbereitung. Vor 
bestellpreis 75 RM. zuriigl Versand- 
ya apanan- — Verteugmn -Kie Aepalgy ya 
Verlax Paul Aug: Hoffmann KG, 
Berlin NW 7; Schiffbauerdamm 8 


ng 


A A Unsagbares Herzeleld 
A brachte uns die Nachricht, 
daß uhser gellobter zweit- 
Jüngster Sohn, unser über alles ge 
liebter Bruder und Schwager, der 
Gotreite 
Otto Helsner 
Inh. das Vorwundetenabzeichens 
im Alter von 22 Jahren in einem 
Feldiazarett im Osten an den Fol- 
gen einer schweren Verwundung 
am 28. 8: sein junges Leben für 
Führer, Volk und Vaterland ließ. 
In tiefer Trauer; 
Die Eltern, drei Brüder, zwei im 
Felde,- zwei: Schwestern, ein 
Schwager und elne Schwägerin, 
Onkel, Tanten und Verwandte, 


Für Führer, Volk und Va- 
terland fiel am 28. 8, im 
Osten mein lieber Sohn 


und Nelle, der 
oelrelte 


Erwin Kleber 
Inh, dos E. K. 2. Ki, dos Verwun- 
Geten- und Int.-Sturmabzelchens 


|_STAEDTLER | 


mer, Blindenkonzertamt. Veranstäl- 
ter: Konzertgemeinschaft blinder 
Künstler „Ostdeutschland, Ge- 
schäftsstelle Liegnitz, Nikolalstraße TENTE N E 
t7 NA A~ CHT | 
_ Joh helfe Ihnen weiter, l 


Kurzschrift 


(Stenographie brieflich su lernen ist wirklich 
sehrleicht! Herr Joseph Arandiel, Studienrat 
n 


mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 243, 
Ausgeführt von Else Wolff, Görlitz, 
Sopran; Gustav Götz, ‚Mährisch- 
Schönberg, Klavier; unter Mitwir- 
kung des Pianisten Emil Poser, 
Görlitz, Karten noch ab 19,30 Uhr 
an der Abendkasse, Den Konzert- 
flügel stellt die Firma Br, Sommer- 
feld, Litzmannstadt. 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 
Fernruf 123-02, 
Laienschaffen: Ab Oktober. begin- 


am 1, September 1939 (sowohl des ursprünglichen wie des von einem Rechls- | genau an den von Ihnen aufgestellten Übungs- 
vorgänger abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu führen, z. B.| plan hält, so mul er, ober willoder nicht, ein 
durch Ankaufsabrechnungen, ‚Schlußschelne, Depotauszüge, Anlieferungsqulttungen, | tächtiger Stenograph werden“, — Wir ver- i 
Versicherungen einer als zuverlässig bekannten in- oder ausländischen Bank, — Aragon eine Schreibfertigkelt von 120 Silbem i 
Vorwalde, den 16. September 1942, Zuckerfabrik u, Raffinerie „Zbiersk" AG. je Minute (sonst Gold zuriick)! 500 Berufe sind f 


Vorwalde, Kreis Kallsch. Der kommissarischa Verwalter: Berndt von Sacnger. ee gran Zeronh hierders f 


sicheren Führung von staatl. geprüft, Lehrern? k 
— Das Arbeitstempo North Sie aelbart 


m 
Handel mit Schnittwaren, Kurzwaren und) schaltsvertrag ist am 23, September 1940, 


nen wieder Arbeitskreise für die | imannstadt (Heerstr, 139, Wein-, Spi- Alte Lehrmittel werden Ihr 1 Bitte 
ala E Are ME ee a ma a E 
i di DAN Wanda Kleber Hinon, Malen, Modellieren und Laten- er Wladimir Andrehew 10) Ehefrau Sophie Westenberger, geb. Schü- ah die neigen jeweils Surdi, FAA Eee SAOR a N 
| eher‘ Bohnenkrautweg 19. schaffen mit allerlei Werkstoffen "upA 995. „Strumpffabrik Miller jer in Pablanice Ist Prokura erteilt, GPRSSRILEISRING RED EAN et un Privater Kurzechrift-Fernunisrricht | 
\ è re far| A Banks“ In Litzmannstadt, (Frundeberg: HRA. 5 (Osorkow). „Wilhelm. Arete) en Pprokuristen vertreten, Als nicht EURER ihn | 
Musik und Tanz: Anmeldungen für| straße 9). Offene Handelsgeseltschaft seit | Bauunternehmung ‚In Osorkow (Adoll- inaelaren wind noch veröffentlicht: pe-| Bitte senden Sie mir gans umsonu FRE a 
Am 26. d, M. verschled unser Hers Aldie Erlernung und Vervollkomm-| gem 1. 1. 1941. Gesellschafter sing die | Hitler-Platz 5a), Inhaber Ist der Baw jiena : De] elblndlich 5000 Werte Auskunft mit ĉen gläne | 


unternehmer Wilhelm Aretz in Osorkow, | Kanntmachungen erfolgen durch die Litz- 
Den Bauingenieuren Karl Grohmann und rag pellig ang durch den Ost- 
bert, belden in Osorkow Ist] deutschen Be À i 

aa RS H.R.A, 1001. „Otto Mordhorst Berlin, 

HRA., 6 (Lentschütz). „Landwaron- | Zwelgniederlassung In Litzmannstadt. Ge- 
handelshaus Langer & Ufor” in Lent- sellschafter sind Ingenieur Otto Mord: 
schütz (Freiheltsstr. 1 und General-Brie-| Norst und Techniker Helmut Mordhorst, 
sen-Str, 6). Gesellschafter sind der Be- beide in Berlin. Offene Handelsgesell- 
triebsprüfer Josef Langer und Kaufmann schaft, Die Gesellschaft hat am 9, De- 
Martin Ufer, belde in Lentschütz, Offene | zember 1940 begonnen, Oito Mordhorst 


nung in den verschiedensten Instru- 
menten werden im’ begrenzten Um- 
fange entgegengenommen, Der Ar- 
beitskreis für Lalentanz-Gymnastik 
nimmt im Oktober wieder seine Ar- 
beit auf, Anmeldungen schon jetzt 
abgeben, 


ee uamea sana 
_DAR-ANZEIGEN 
Sportamt 


Feinselfen- u. Parfümeriefahrik 


Hugo Güttel 


Kaufleute Erich Müller und James 
Banks, belde in Litzmannstadt, } 

H.R.A. 994. „Dokora-Kunstgoworbe- u. 
Geschenkartikelgeschiit, Inh, Ernestino 
Rlttenborg" In Litzmannstadt (Adoll- 
Hitler-Str, 84), Inhaberin ist Frau Erne- 
stine Josellne Rittenberg in Litzmann- 
stadt, 


H.R.A, 995. „Dachpappentabrik Gott- 


Ferdinand Thiele 


Erzhausen 


im Alter von 81 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Dienstag, dem 
29. d: M, um 17 Uhr in Litzmann- 
stadt von der Leichenhalle des al- 
ten ev, Friedhofes aus statt, 

Auch wir betrauern das Hinschelden 


S unseres Teilhabers, dessen Anden- NSG, „Kraft durch Freude" lob Schmidt" In Litzmannstadt (HCCI | jundelsgesellschaft seit dem 1, Jui 1942. u ala Helmut Mordhorät nur in Ge- LITZMANNSTADT 
n hatten D| Ab 1, Oktober laufen wieder regel- |SWaße 60a). Inhaber ist der Kaulmann| "4.R.B, 72. „Gemeinnützige Wohnungs. | Meinschaft mit Otto Mordhorst oder Straße der 8. Armee 52 
KERNEL. Atata aaraa mäßig folgende Kurse: Gottlieb Schmidt in Litzmannstadt, Durch | gegejlschat tür die Stadt Litzmannstadt | inem Prokuristen zur Vertretung der traße der 8, Arme 
werden, Kinderiurben und Spiele: zwei bis Verfügung des Reglerungspräsidenten in| mit beschränkter Haftung" In Litzmann- Gesellschaft ermächtigt, Ruf 185-55 
Otto Schonis Erben: El Tahre: montags 15—16 URI Litzmannstadt vom 1. 8. 1940 ist der| tan (Moltkeste. 219). 1. Gegenstand Erloschen: 
H Aea u. frotan 162217 URT | OA 066 Eirmakioksu0re Gottlieb KO-| und Zweck de: Unternehmens sind Bau,| M.R.B: 1349. „Oama“ Chemische wjf Ergeugt: < ; 
i Für die vielen Beweise Großer Sportsaal, Städt. Hallenbad, | Yuan ia Gottlieb Schmidt geändert. DIE| verwaltung und Verwertung von Klein-| dustrie GmbH In Litzmannstadt (Holz- 
N Teilnahme an der Beerdigung un Bl Are rich-Eckart-Str, 4a, dienstags | "ma ist geändert, wohnungen aller Art im Stadtkreis Litz-| straße 43/47). Durch Hauptversammlungs- 1 Toilettenseife 
sorer Neben, unvergeßlichen Martha A| 75°7 "Uhr Staatliche Oberschule| H:R-A- 996, „Bruno Wolt & Co. IN \mannstadt; 2. Das Unternehmen darf nut beschluß vom 29, April 1942 ist die Rasierseife 
f Juljanna Lindner, geb. Klatt, sagen |. Madchen, Schlageterstraße 140; Litzmannstadt (Mark-Meißen-Stt, 91 —die nach § 6 des Wohnungsgemeinnützig- | Umwandlung der Gesellschaft aut Orund Einheitsfeinseife 
FE wir allen unseren innigsten Dank; sechs bis zehn Jahre: dienstaps Lebensmittigeschäft), Gesellschafter siñd | keitsgesetzes vom 29. 2. 40 und in den|des Gesetzes vom) 5, Juli 1934 durch Flüssige Seife 
| ganz besonders danken wir Hern BIT, Uhr, Staatliche Oberschule | die Kaufleute Bruno und Alfred wolf, | Austührungsbestimmungen bezeichneten | Übertragung Ihres Vermögens unter Aus- H N f 
Pastor Knelfel (Zgierz) Tür die zu AIR, Dur, en eterstr, 140, | beide in Litzmannstadt, Oftene Handels | Geschäfte  butrelben, Stammkapital; | schlug der Liquidation auf den Haupt autkreme 
Herzen gehenden Trostworte, den für, Mädchen, Senne Uhr |gesellschaft seit dem 22. März 1940. |200.000,— RM. Geschäftsführer: Ober-|gesellschalter Arnold Schiöler beschlög- Bridge-Sahne zur 
Sängern für den erhebenden Ge- Mn ner Sportsaal, Städt, Hallenbad, | H.R-A, 997. „Joset Fryske” In Litz-| verwaltungsrat walter Schmidt In Litz-|sen worden. Die Firma ist erloschen. Hautpflege 
Po sang, den edien Kranz. und Biu- HiS ietrich-Eckart-Sir, 4a. DARF.-Ge-| mannstadt, (Alexanderhofsir. 87 — Be- |mannstadt. Dem Stadtoberinspektor| Als nicht "eingetragen wird noch ver- . Zahnkreme ; 
| menspendern sowie allen denen, Mllchr, 10 Rpr. Leitung: Sportlehrerin | trieb einer Lohnschlichterei). Inhaber Ist) August Imken in Litzmannstadt Ist der- | öffentlicht: Den Gilubigern der Gesell- Zahnpulver 
dle unserer leben Verstorbenen Mic anne Tetzner, der Kaufmann Joset Fryske dn Litz-Jart Prokura erteilt, daß er berechtigt | schalt steht es frei, soweit sle nicht Be- Puder iv; 


das letzte Geleit zur ewigen Ruhe- 
siätte gegeben haben, 
Die tleftrauornden Hinterbliebenen, 


Ist die Firma zusammen mit einem Ge-| friedigung erlangen können, binnen 
schäftsführer zu vertreten, Gesellschaft) sechs Monaten selt dieser Bekanntma- 
mit beschränkter Haftung. Der Gesell-| chung Sicherheltsieistung zu yerlangen 


mannstadt. 
H.R.A, 21 (Pab), „Richard Weston- 
berger” In Pahlanlco (Schloßsts, 37 == 


Fröhliche Sportstunden fir die 
Hausfrau: montags und donners- 
tags 20—21 Uhr, Staatliche Ober- 


und andere kosmetische Artikel 


